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Das III . Capitel .

Von dem Nutz und Gebrauch des Saltzes .

$ ieſes Capitel doͤrfte viel Klugen und Uberwitzigen wohl etwas gantz unnoͤ⸗
thiges ſcheinen , indem ja ein jeder ſein Ochſen⸗ und Schweinenfleiſch da⸗
mit zu erhalten weiß , auch wie es im Kochen zu gebrauchen , und in der

Speiſe zu genieſſen , bekannt genug . Allein dieſes iſt ſein wenigſter Nutzen ; in⸗
dem es erſtlich der gantzen Creatur ſo allgemeine noͤthig, daß ſie ohne dieſen ewi⸗
gen Zufluß auch nicht einen Augenblick beſtehen koͤnte.

8 2. Esiſt auch ſtetiglich in der erſten wahren magiſchen , ſowohl derrecht⸗
glaubigen Juͤdiſchen , als erſten Chriſtlichen Kirchen , ben alfen heiligen Handlun⸗
gen gebraucht worden . Marcus ſagt , alle Menſchen ſollen mit Feuer , und alle
Opffer mit Saltz gewuͤrtzet ſyÿn . Nun haben wir ſchon genug geſagt , daß das
Feuer und Saltz im Grunde nur einerley ſind . Chriſtus ſpricht , niemand iſt
gut , als der einige GOtt . Dannoch ſagt Er anderswo : Das Salg ift gut ,
ein gut Ding . Daher hat die erfte Chriftlihe , von der wahren JudiſchenKir⸗
chen gelernet , keinen Gottesdienſt ohne Feuer oder brennende Kertze zu halten , ſo
zwar auch noch heutiges Tages bey vielen Sectirern gebraͤuchlich, iſt aber nunmehro
nichts anders , als eine aus dem Anti⸗Chriſtenthum wohlhergebrachte Gewohn —
heit oder Mißbrauch , und beyden albern Menſchen faſt ein Stuͤck ihres Glaubens
geworden . Die erſten wahren Glaubigen ( wie auch noch bis auf dieſen Tag von
den wahren Magis in Baͤt⸗Kammern alſo gehalten wird, ) hielten darum dafür ,daß ohne Saltz und Feuer kein Gottesdienſt gepflogen werden folte , weilen der
Goͤttlichen Weſenheit nichtsgleichers als dieſes Geſchoͤpffe Feuer undWaffer , und

erinnerten ſich alſo ſtets dadurch der allenthalben Gegenwartigkeit Goͤttlicher Maje⸗
ſtat , dann alle Erſcheinungen und Offenbahrungen Goͤttlicher Herrlichkeit ſtets im
Feuer geſchehen . Er ſelbſt nennet ſich ein verzehrend Feuer , ein Licht , dazuniemand kommen kan : und iſt auch noch heutiges Tages ben den Brientaliſchen
Chriſtlichen Kirchen der Gebrauch , mit euer und Wafer iu tauffen . Im An⸗

fang der Chrültlichen Kirchen gebrauchte manſtetiglich das S bey der Tauffe , nem⸗
lich wan der Taufſing getauffet war , nahm der Tauffer ein wenig O , und ſteckts
ihm in den Mund , mit dieſen Worten : Nimm hin das Saltz der Weißheit ,und dieſes zum Zeugniß , daß , ſo gewiß der Taufling das Saltz aus der Hand
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Vom Nutz und Gebrauch des Saltzes . 63

des Dieners empfangen , ( ſo den aͤuſſern Leib ſtaͤrcken und erhalten kan, ) ſo gewiß
und wahr habeer in gleicher Zeit , in der Tauf empfangen das Saltz der Ewig⸗
keit , Chriſtum JEſum , zu ſeiner ewigen Erhaltung . Es iſt das Saltz bey allen
Nationen und Religionen zu allen Zeiten in ſehr hohem Werth gehalten worden ; ja

die aͤlteſten Teutſchen haben bey ihren Mahlzeiten das Saltz vor allen andern zuerſt
auf den Tiſch geſetzt , welche Gewohnheit auch annoch an vielen Orten uͤblich, und
ſolches erſtlich zur Erinnerung der Goͤttlichen Gegenwart , und ſeines allerheiligſten
Seegens ; zum andern , weil alle Creaturen aus dieſem edlen Geſchoͤpfe ( wie wir
oben weitlauftig erwieſen haben, ) gebohren worden , und inniglich auch in nichts
anders beſtehen , daß man alſo vor allen Dingen , ehe man der Speiſen genoͤſſe ,
der Goͤttlichen Majeſtaͤt vor ſolchen ihren Ausfluß , das Opfer der Lippen , gewurtzt
durch das bruͤnſtige Feuer des Geiſtes , aufopfern ſolle , und daß gleich wie die
Speiſen mit Saltz gewuͤrtzt, zur Staͤrck - und Erhaltung dienlich ſeyn , daß die

Goͤttliche Barmhertzigkeit , zugleich anch den innern ewigbleibenden Leib , Seel und
Geiſt , mit dem Saltz des ewigen Heyls Chriſti JEſu zu der Erhaltung und Theil⸗

habung ſeiner ewigen Herrlichkeit ſaltzen und wuͤrtzen wolle , mit dem Wort , das

aus ſeinem Munde gehet , Matth . IV .4 . Darum auch Chriſtus JEſus in

ſeinem Begrif aller Gebete, uns alſo zu bitten gelehret hat , Matth . VI , 11 . Unſer
taͤgliches Brod gib uns heute . ( Gr . nothduͤrftiges : ) In welchen Worten

nicht allein begriffen iſt der taͤgliche leibliche Mangel , ſondern auch , und vornem⸗

lich der Mangel und Duͤrftigkeit des innern Menſchen , der Hunger und Durſt der

Seelen und des Geiſtes : Und alſo haben ſie auch das Saltz zuletzt auf dem Tiſche

gelaſſen , ſich gleicher Schuldigkeit des Danck⸗Bpfers in bruͤnſtigem Gebet gegen
den guͤtigen und Wunderns⸗wuͤrdigen Schoͤpfer zu erinnern .

§. 3. Die Reinigung aller Córper geſchiehet durch Saltz , welches den wahren

Chymicis bekannt genug ; wir ſagen durch das Saltz , ſo da ift Feuer , und wird

dermaleinſt die gantze Creatur durch Saltz , das iſt durchs Feuer gereiniget wer⸗

den ; wohin dann klaͤrlich zielet der Spruch St . Pauli 1, Cor . 3. V. 12 . big 15 . Da

er ſpricht : So aber jemand auf dieſen Grund bauet , Gold , Silber , Edel⸗

geſteine , olg , Seu , Stoppeln : ſo wird eines jeglichen Werck offen —
bar werden : dann der Tag wirds klar machen , dann es wird durchs
Seuer offenbar werden : Und welcherley eines jeglichen Werck fey , wird
das Feuer bewaͤhren : Wird nun jemands Werck bleiben , das er darauf
gebauet hat , ſo wird er Lohn empfangen . Wird aber jemandes Werck

verbrennen , ſo wird er des Schaden leiden , er ſelbſt aber ſeelig werden ,

doch alſo durchs Feuer . Wir glauben nicht , daß ein klaͤrer Spruch , dieſe
Materiam betreffend , in gantzer Heil . Shrift zu finden , und Fein Spruch , da

mehrere und groͤſſereHeimlichkeiten innen ſtecken, allein die uͤberkluge , hochgelaͤhrte,
und dannoch ſtockblinde Welt , nimmet nach ihrem verkehrten Sinne alles , ‚a

f9



Das Dritte Capitel .

ſo auch dieſes verkehrt . Vey der JuüdiſchenKirchen muſten alle Gefaͤß,ſo das Feuer
erleiden kunten , und von dem Ausſatze verunreiniget waren , durchs Feuer wiederum

gereiniget werden . Die Perfer hielten ihr Orismada fo heilig ,Dafes beyVerluſt
des Lebens ,zu nichts anders , als heiligem Gebrauch angewendet werden durfte, und

haben die Koͤnige dieſes ihr heiliges Feuer ſtets vor ſich herfuͤhren laſſen , alles

Volck in Andacht und Ehrerbietung gegen die Goͤtter zu erhalten . Dergleichen

Reverentz geſchahe auch dem Feuer bey denen Egyptiern , Chaldeern , Aſſyrern
und Meden ; und was wollen wir viel ſagen ? wurden nicht die Opfer zu den Zeiten
Helid , auch ben Der Einweyhung des Salomoniſchen Tempels , durch das Feuer
des SERRI angezuͤndet und verzehrt . Und eben dieſes FTrim Alch Jah hat

bey der Einweyhung des Tabernackels Num . IX . v . 24 . die Opfer auf dem Altar

verzehrt , und hat von derZeit dieſes heilige Feuer Durch die Prieſter desHErrn ſtets

unterhalten werden muͤſſen: So auch zuden Zeiten der Aſmoneer , ( insgemein von

dem Symbolo in ihrer Haupt⸗Fahne genannt die Maccabeer, ) gebrauchlich geweſt ;
wie es denn auch im II . B . der Macc . Cap . Lerzehlet wird , daß Nehemias ( welchem
der Ort , dahin es die Prieſter , auf Geheiß Jeremiaͤ des Propheten , verſteckt hatten ,
bekannt geweſen , dann man es in einer Gruben , in Geſtalt eines ſchleimichten Waſ⸗

ſers gefunden/ ) dieſes Feuer habe holen und auf den Altar ſchutten laſſen , und alſo die

Opfer wiederum damit angezuͤndet, und ſey alſo ferner bis zu endlicher Zerſtohrung
dea Stadt Jerufalem erhalten morden . Von dieſen Borten Urim Æfch Jah ,
( Bener des HErrn ) haben die Perfer nach ihrer Mund - Art ihr heiliges Feuer gez

nannt Orimẽas· da, und iſt daher bey ihnen in ſolchen Ehren gehalten worden . Daß
nun das Feuer ein wahres Saltz ſey / haben wir mit ſolchen unumſtoͤßlichen Grunden

Cap .I . ſonderlich $. 18 . 19 . ertwiefen , Dag auch der Hoͤllen Pforten nichts dagegen

vermoͤgen . Hier faͤllt aber noch ein ſehr hohes Geheimniß zu betrachten vor ; nem⸗

lich , warum bey den Opfern ſtets das irdiſche Saltz hat ſeyn muͤſſen ? Es iſt kurtz
vorher erwehnet , daß das Feuer des HErrn , bey Einweyhung des Tabernackels
und Tempels Salomonis , die Opfer verzehrt , und alles Holtz auf dem Altar an⸗

gezundet, welches Feuer ſtetiglich ohne Abgang hat muͤſſen erhalten werden . Das
irrdiſche Saltz iſt der irrdiſche verderbte Menſch , welcher in dem Goͤttlichen Feuer
( fo Da Saltz iſt , nemlich ſeiner Barmhertzigkeit ) verzehret werden muͤſſen, hat er

anders mit dieſem heiligen Feuer ſeines Urſprungs wieder vereiniget werden ſollen :
darum ſagt Marcus , alle Menſchen ſollen mit Feuer , und alle Opfer , ( das iſt ,
die Opfer der Lippen, ) mit Saltz , ( das iſt , mit zerknirſchtem und zerſchlagenem
Hertzen ,in feurigem und begierigen Geiſte ) gewuͤrtzet ſen . Daß aber dieſes heilige
Feuer gleichſam ewiglich hat muͤſſen unterhalten werden , zeiget uns einestheils , daß
ſeine Barmhertzigkeit gegen uns unausloͤſchlich ſeye , und anderntheils , daß ſolche
durch dieſteten Opfer unſers feurigen Gebets gegen uns ewig beſtehen werde. Und

dieſes waͤre nun in etwas von ſeinem heiligen Gebrauch geredetworden, welche herr⸗
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Von dem Nutz und Gebrauch des Saltzes . 65

liche Materia ex Magicis und Cabbalifticis noch ſehr weit erſtreckt werden koͤnte,
wollen es aber anjetzo verſpahren , und ſehen , was uns der Geiſt der Weisheit in
der Folge lehren wird .

C4 . Es hat ſonſt das Saltz in irdiſchem Gebrauch , ohne die Nutzung in
der Haushaltung , noch unzehlbaren Nutzen . Der gemeine Bergmann will es

zwar nicht loben , dam es ihme im Schmeltzen in ſeiner ſauren Geſtalt mehr beis
als Gutes verurſachet , und auch die allerfixeſten Coͤrper im Feuer fluͤchtig machet ,
deshalben er es im gemeinen Schmeltzen gar nicht nutzen kan ? der Schmeltzer aber ,
ſo ein wenig mehr im Feuer erfahren , und die Umkehrung der Dinge verſtehet , wird
es in ſeinem Feuer - Arbeiten mit weit groͤſſerem Nutzen gebrauchen koͤnnen . Dann
ſo er das gemeine Saltz mit Kalck concentriret , oder noch beſſer flieſſen laͤſſet , dann
mit gemeinem Waſſer elixirt und inſpiſlirt , ſo hat er ein Saltz , ſo ihme in allen ſei⸗
nen Arbeiten emen unglaublichen Nutzen ſchaffen , und gur Fixation dD flüchtigen
Dinge dienen mid . . Dieſes Saltz , je oͤfter es alſo mit Kalck tractiret wird , je
beſſer und geſchickter es zu alle ſeinem Thun werden wird : bey den fluͤchtigen Ertzbei⸗
tzungen , ob wohl dieſelbe aus Unverſtand , oder auch wohl aus Bosheit , nicht ſon⸗
derlich im Brauch . iſt es faſt eintzig und allein, nebſt dem Kalck , der Meiſter , dann
der Kalck kehret ſeine Saͤure ( die da nichts anders iſt , als die fluchtige Strahlen
des Schwefels , ſo ſich in das Saltz, als ihr Principium , geſchlagen; und ſind die
„ Urſache , daher die Auffuͤhrung und Fluͤchtigmachung aller Metallen , Mineralien
und aller andern Coͤrpern entſtehet, ) wiederum hineinwaͤrts zu ihrem erſten falini -
ſchen Weſen , und machet alſo ein lieblich flces Saltz daraus , ſo allem Schwefel
widerſtehen , dieſelbe ſolviren , tigiren und Feuer -beſtäͤndig machen kan , ſo dem

ſauren Saltz gantz unmoͤglich . Dieſes alſo zugerichtete Saltz machet fruchtbar alle
Gewaͤchſe ; diefe Wuͤrckung iſt noch weit kraͤftiger , ſo ſie gewuͤrcket wird durch das

heilſame feurige Waſſer , aus dem groſſen Haupt⸗Strohm Edens , nur denen

befannt , Die da wiſſen , woher das heilige Feuer zu nehmen , und wie dieſeszu ge⸗
brauchen ? Auch die allerunfruchtbareſten Felder bringen durch daſſelbe unzehlbar
reiche Fruͤchte/ und koͤnnen die mehr dann halb erſtorbene Vegetabilien wiederum da⸗
mit erwecket und lebendig gemachet werden . Der Spiritus des gemeinen Saltzes
præſerviret nicht allein vor aller Faͤulung/ ſondern iſt auch nuͤtzlich und gut in unzehl⸗
baren Kranckheiten , davon erfahrne und geuͤbte Leute genug geſchrieben . Der Spiri⸗
tus Qber aug Dem Durch lebendigen Kalck um⸗und hineingekehrten O, iſt einer weit

furtreflichern und herrlichern Tugend in allen Kranckheiten , und auch zur Præfer -
vation aller Coͤrper , und iſt dem S enixo am allernächſten . Die alten Egyptier
haben Die Leiber der Verſtorbenen aufs fleißigſte zu balſamiren pflegen , in welcher
Ballamation das S der eintzige Grund und Urſache geweſt , welcher Gebrauch auch
bey denen Hebraͤern ſehr uͤblich geweſen : obs aber dieſe von jenen, oder jene von die⸗
ſen gelernet ? iſt in dem Alterthum nicht mehr zu erkennen ; genug , daß wir ſo viel

J wiſſen ,



Das Dritte Capitel .

wiſſen , daß das fuͤrnehmſte durch SO verrichtet worden , und ohnerachtet uns die
gantze Art nicht mehr bekannt , ſo ware doch auch noch heutiges Tages faſt eben

e gantz n practiciren . Man findet auchnoch taglich in den Egypti⸗

ſchen Feldern dergleichen balſamirte Coͤrper/ ( Munnia in den Apothecken genannt , 3

welche mit einem zarten Balſam oder Gummi , gleich einem reinen und hellen Fir

A irio h Di ie fchrwefelichte fa jiniſchedibltanz , ſo des t Conia
vation verurſachet , gleichſam gehalten und gebunden worden , damit ſie nicht aus⸗

wittern koͤnnen, und das Corpus endlich zu einer Aſchen zerfallen muͤſſen , welches

uns dann ferner Anke a giebet , nachzudencken , wie man auchin dieſen Landen der⸗

gleichen verrichten koͤnne? At vielen Orten Teutſc chlandes/allwoiin vorigen Secu -

lis groffe Schlachten gefiſcheheren’ , hat man noch zu unſern Zeiten Seiber dder Erſchla⸗

genen und daſelbſt Verſcharreten gefunden, ſo a
und unverweſt , als waren ſie

erſt neulich dahin geleget worden ;
pener

keine andere Urſach gefun Den werden magy

als ein dergleichen Senixum , ſo in ſelbigen eonim berfllußig in der Erden ent⸗

botimi davon wir auch droben ſchon Me{dung gethan , als J. 4 . und 9. Ohne

den Genuß und Gebrauch des Salibes p mag Fein lebendiges Fleiſch erhalten wer⸗

den, und entſteheny in deſſen Crmangelungy unzehlbar e Kranckheiten, und hin⸗

dert nicht , was einige ſchreiben und fagen y oap
d e wilde Mohren kein Saltz ge⸗

noͤſſen ,ſo es ja wahr iſt ? ¶Dieſe Leute aber red eh, wieihneh der Schnabel gewach⸗
ſen , und ſchreiben ohne wahre Erkänntniß der Natur ; dann ein anders iſt ein

Mohr in ſeinem hitzigen/ und yon der Sonnen und ihren Atomis ( Die da find der

ſolariſche rothe L oder månniche Saamen und Lebens - Saltz ) gantz angefuͤllten
Climate ,undein anders in kaltern Cümatibus , e chtsals das lunari -

ſche Saltz preedominiret / weIches zur beſtaͤndigen Conlervation gantz untuͤchtig/
und dahero nichts ,als ſcorbutiſche Kranckheiten Lamfachet zetemie leider taͤglich an

unſern Leibern gar zu wohl empfinden, ſonderlich in denen kalten Landſchaften , die

dem Meer am nachſten gelegen ; wie uns dann Sollandi de ( ben ein mehr alg gu
klares Zeugniß giebet , und fichet man imc allen dieſen Provintzien Feinen

Eingebohrnen und Einheimi ſchen, der nicht von dieſer abſchen chen ,und von denge⸗
meinen Aertzten faſt vor unhe lbar geſeons o Kranckheit , angeſteckt waͤre ; deſſſen
in Wahrheit keine andere Ut fad je in Der Fatur gefunden 1werden m ag , als was

wir anjetzo erwehnet , nemlich , weilen ihre! uft von den folar iſchen Atomis gar zu

wenig gefuͤllt ,nicht, daß di n ieſer Orten nicht auch ſo kraftig , als bey andern

wuͤrcken ſolte ; Nein , ſondern das groſſe Welt⸗Meer , und i7 ra
Erdboben ,

von dem Brack oder halbgeſaltzen n Hdurchwitter „ ziehen diei Luft vorhandene
Atomos ſolares , als ein feereer

t

Magnet, gar zu hitzig ga ſich
b

herunter, ( wel⸗
ches der fruchtbare Boden in den Niederlandiſchen Provintzien , auch die üͤbermaſ⸗

ſige Fruchtbarkeit der Fiſche in dem Welt⸗ WMeer v er Orten klaͤrlich zeigen, ) und

laſſen alſo die Luft mit nichts ferner angefuͤllet ,als mit Dem lunariſchen Saamen oder

Salk ,

—
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Saltz , ſo zu der Erhaltung gank untùchtig , ‘ toie wir oben im erſten Capitel S. 18 .

allbereit ausfuͤhrlich erwieſen haben . Weilen nun der Magnet oder das anziehende

Mitteldes Menſchen , gleich der groſſen Welt , ſtets und unaufhoͤrlich mit groſ⸗

fer Begierdedieſes Lebens⸗Saltz zu ſich zu ziehen beſchaͤftiget iſt aber nichts an ſich

ziehen kan , als was vorhanden , nemlich das lunariſche menſtruoſiſche S mit denen

noch wenigen uͤbrigen Atomis Solaribus , womit dann dieſe Leiber ſtets angefuͤllet
und genehret werden , als kan in ihnen auch nichts andersals ein Plilegmatiſches ,
und zur Faulung geneigtes Gebluͤthe, daraus die garſtige Kranckheit , Scorbut ge⸗

nannt , gezeuget werden : Und hat dieſe böſe Seuche gar im geringſten nicht von

der Nieſſung des vielen Saltzes , oder vielen geſaltzenen Fleiſches oder Fiſchen , ( wie

wiel Aberwitzige die Leute bereden wollen, ) ihren Urſprung . Daß aber viel ge⸗

ſaltzenes geraͤuchertes Fleiſch und Fiſche , dem menſchlichen Leibe nicht erſprießlich ,
darinnen ſind wir ihnen nicht entgegen ; dieſes aber begreift andere Urſachen als ihren

Wahn . Nemlich , es wird in dem Fleiſche ſowohl als in denen Fiſchen , durch

das Einſaltzen , der ſuͤſſe leimichte ſaltzigte Lebens⸗Nahrungs⸗Saft aufgeloͤſet,

zertrennet , und mit dem geſchmoltzenen Saltz herausgezogen , ( welches dann die

Saltzlacke klarlich zeiget , dann diefe auf O Erden geſchuͤttet, eine maͤchtige Be -

forderin iſt des OHWachsthums „ ) und bleibet nichts uͤbrig, als der ſchweflichte

alcaliniſche Leib ) ſo wir insgemein das irdiſche Corpus nennen , an dieſes hangen

ſich die maͤnnlichen [ olariſchen Theile des Saltzes feſt , figiren , binden und trucknen

den Coͤrper vollends aus , Damit es hinfuro fur dem aufloͤſenden wenttruoliſchen ,

lunariſchen Soder S ſicher und nicht ſo leicht zerſtöͤrlich ſey. Dann wie Das O

gezeuget werde , iſt im erſten Capitel vollkoͤmmlich erwieſen , desgleichen auch/
woraus es beſtehe , und wer dieſes wohlbegriffen , wird uns allhier um ſoviel beſſer

verſtehen : Nemlich , was eigentlich die Wurckung des O bey dem Einſaltzen ſey ?

Als , es loͤſet ( wie wir jetzt allbereit geſagt haben, ) die lunariſchen Atomi oder Theil⸗

ams , als Menſtruum , die Bande des Coͤrpers, die da beſtehen in denen verſchloſ⸗

ſenen Lebens⸗Geiſterlein , enthalten in dem ſchleimigten ſaltzigen fifien Saft ,

gäntzlich auf , und floͤſſet ſie durch diePoros mit ſich heraus , hergegen werden die

ſchweflichten Atomi Solares , ſo mit dem menſtruoſiſchen O in das Fleiſchoder Fi⸗

fhe , Durch feine Poros eingefuͤhret worden , von dem uͤbrigen irdiſchen Coͤrper
( ſo in nichts anders als in einem feſten ſchweflichten Klcali beſtehet, ) begierig an⸗

gezogen und gehalten , und wird alſo von ihnen ferner alle menſtruoſiſche Feuchtig⸗

keit vollends ausgetrucknet , damit es der Fäulung , ſo aus nichts anders als der

Feuchtigkeit entſpringet , deſto baß widerſtehen konne . Dieſes Fleiſch und Fiſche
aber , fo durch © gang und gar alle Kraft und Lebens⸗Safte entbunden , gibt

unferm Leibe nichts als grobe Fæces , und Feinen guten Nahrungs⸗Saft , dahero

folglich boͤſes grobes auch phlegmatiſches und lauter ſcorbutiſches Gebluͤt, gezeu⸗

get wirnd. Dieſes iſt nicht ohne gar ſonderbare Urſachen alſo ausgefuͤhret worden ,
a wie
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wie wir dannverſichert ſind, daßes von wahren Liebhabern der naturlicchen Geheim⸗

niſſen mit Danck angenommen werden wird : nehmens die Herren Bruͤder der

oder Maulgelehrtenaushalfoan , ſo ſind wir verſichert , daß ihnen der
Wegzu der von ihnen faſt unheilbar erkannten Kranckbeiten , djem Scor -

but , Waſſerſuc Vodagra , und allen andern tartariſchen Seuchen , auch de⸗
rer die aus der in Inst dnung und Faulung

groa
ngenen Phlegmate maachweren Gebrechen, b effer offen ſtehen ; allein bey ihnen gelten Worte , ſo man

beym Faulentzen auf dem Ruhebette ohne Arbeit und Mihe zuſammen ſchmieden
kan , mehr als ſolche Bemuͤhungen, dadurch man den

wabren 28 eg
der Natur er⸗

kennen lernet ;
Dahe ro auch niemalen von ihnen erwogen wird, daß in dieſer gan⸗

tzen Welt nicht me hr dann Eines in Zwey , dasda au PDreylift, gefunden wird ,
dadurech alle Kranckheiten gruͤndlich curiret werden koͤnnen; nemlich der allgemeine
Mercurius , derrothrund weiſſe Schwefel der Natur , davon im erſten Capitel an
ſeinem Orte auch gehandelt worden , welcher dann auch unumſtiſtoͤßlichinaller Creatur

gefun
den wird , dochin einer mehr als der andern . Kenneten ſie nun dieſen wohl,

und wüſten ihn auchproportionirlich zuſammen zuſetze und zu gebre — als
wann bey denen hitzigen und true⸗ oe Kranckheite ny ÒDer "e iſſe oder lunariſche , bey
den kalten und phlegmatiſchen aber, der rothe oder fol ariſche prædominirtes fo
bliebe ihnen gewißlich kei a iaobak uaheilbar, und waͤren alſo die Medicaftri
auch wahre Medici , welchefestere vonunsnicht beruͤhret ,

fondern ihrem 3

Verdienſtnach geehret werden , dann aller and ern ihre Erfindungen , von den vier Qualitaͤten
indem Menſch lichen

Coͤrper / und den unterſchiedli⸗ chen Graden ; der Hitze, Kalter
Truckne , Feuchte, in allen andern nò Coͤrpern, ſind nichts anders als
ſubtile und kuͤnſtliche Narretheye 1yDie uner fahrne N jenſchen zu betauben , und ſich
durch folches u S uͤtze , zuſammengekun nfe ( te Geplauder ben denen ungeuͤbten natuͤr⸗
cher Dinge , a pian Autoritdt zu machen. Die Natur kennet nicht mehr
als Licht und Schatten das ift , Hitze und Kaͤlte , die da nichts anders iſt als Tru⸗
ckenheit und Feuchte, undgleiche Beſchaffenheit hat es auch mit allen Kranckheiten ,
es moͤgen gleich die Gelehrten plaudern , raiſoni ren , diſtinguiren und definiren was

fie wollen, ſo ift doch folches Geſch . måge nichts anders , Dann nur ein kunſtliches Ge⸗
waͤſch ohneNachdruck . Dann alle Kranckheiten ent

ftehenaus nichts anders
r

als

der Unordnung unſers Magneten , der da iſt das Central Ou nſers Lebens , dann
wann dieſes in eine Unordnung gangen , nnd entweder das Solari ! fche oder , Lu -

nariſche prædominiret , ſo entſtehen entweder allegemeine hitzige , oder kalte
phlegmatiſche ,oder auchdergleichen particular Kranckß eiten , als Auſſatz , Poda⸗
gra , Scorbut , Srangofen zc . allerhand Sieber , MWaſſerſucht und dergleichen
unzehlbare Kranckheiten mehr, die da in nichts and ers beſtehen , als entweder in Hi⸗

tze und Kaͤlte ,ꝛc. das iſt in T

erens Feuchte , nach dem mehrern und wenigern .
Und geſchiehet oft , daß dieſer unſer Wunder⸗ Magneti in vollkommenerEinträch⸗

tigkeit

„-=-=-RRRRRRR
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tigkeit bey einander ſtehet , dannoch aber durch ſo ſeltzame Zufaͤlle ſchneller Weiſe ,

entweder durch Feuchteoder Hitze, das iſt , durch das allgemeine ſolariſch oder lu⸗

nariſche Menſtruum aufgeloͤſetwird , und dannoch ( obgedachtes eben nicht in indli⸗

viduo , doch eben in concreto ) in der kleinen Welt zufammen bleibt , daher dann

gantz wunderbare und verzweifelte Kranckheiten entſpringen , ( indem jedes Theil

nach der Trennung gleichwohl ſeine weſentliche Macht und Gewalt erzeigt, ) dig aber
alle vollkoͤmmlich curiret werden moͤgen, ſo dieſes unſer eingepflantztes Lebens S /

dieſer Wunder⸗Magnet , der in uns unaufhoͤrlich die himmliſche Lebens⸗Speiſe
Schamajim , an und zu ſich zeucht , wiederum in ſeine richtige Vrdnung und Reinig⸗

keit gebracht wird. Aber von wie wenigen wird dieſes angenommen oder verſtanden
werden ? Darum wird auch der weiſe Theophraſtus , da er von dem Tartaro der

kleinen Welt und von dem wieder aufgeloͤſeten S derſelben ſchreibt , ſo wenig und

ubel verſtanden , und bleibt einnal dabey : einem jeden Narren gefallen ſeine Schel⸗
len . Zudeme ſo will die Welt betrogen ſeyn , und liebet die Lugen vor der Wahr⸗
heit , dann dieſe ift vom Himmel , nnd alfo nicht ihres Weſens , jene aber pont

an und dem finſtern Element , als dem Principio , deme die Menſchen an⸗

eben .

§. 5. Wie das S bey den Farbern , Glaßmachern , und ſo vielen andern

Handarbeiten unentbehrlich , wiſſen diejenigen am beſten , ſo ſich von dieſen Hand⸗

werckern ernehren muͤſſen. Und bleibt dabey , Saltz iſt der Welt Schatz und

Reichthum ; und ſagen noch einmal , keine Creatur mag deſſen entbehren ,

und iſt ſein Nutz und Gebrauch , gleich der Guͤte GOttes ( deren Ausfluß das Z

iſt ) gantz unerforſchlich . Es iſt der Schluͤſſel des debens und des Todes , welche

Worte mehr bedeuten , als die Einfaͤltigen glauben und begreiffen koͤnnen ; ohne

Smag keine wahre Aufloͤſung einiges Coͤrpers in der gantzen Natur geſchehen , iſt

denen geſagt , die das Meiſterſtuck und die Kunſt verſtehen , den Weltklugen aber

gantzlich verborgen . Wie uns dann ein verachtlich © befannt , welches an ſich ſelbſt

der Geheimniſſe Schluͤſſel zur Heilung aller Kranckheiten , und als eine hohe Artz⸗

nen genoſſen werden kan , und ſo wenig zerfreſſend als ein Brunn⸗oder Quell⸗

Waſſer , in welchen der edelſte Coͤrper der Metallen als Gold , wie ein Eyß zer⸗

ſchmeitzt , und in ſein erſtes laliniſches Weſen , in den uncoagulirten roth und weiſ⸗
ſen Ader Natur , oder das erſte mercurialiſche Saltz , das iſt Schamajim , aus

dem Fluffe Pilon , der das Land Hevila befeuchtet , zuruͤck gebracht wird , ( wir

ſagen O , dochſoll man uns auch recht verſtehen, ) alle Coͤrper aufſchlieſſen , zerle⸗

gen , und zu ihrem erſten Weſen reduciren mags alfo und eben dergeſtalt mag auch

dieſes Z , durch Hülfe des & alle Coͤrper, wie die genannt werden migen , figi -

ren , binden , und ewiglich beſtandig machen . Aber ach GOtt ! wie wenig ſind

derer die da glauben , dafi der lebendige GOtt der elenden und ſchwachen Creatur

ſolche unbegreifliche und herrliche Gewalt, verliehen hats Wer aber das S ved
~ 3 ken⸗



e

a

Das Dritte Capitel .

fennet , auch das A, davon unſere Rede iſt ( welches&aus ſeiner Wurtzel , wenn

es von derſelben nicht abgeriſſen worden , vollkoͤmmlich erkannt werden mag ) der

toird Dicfes alles nls eine ewige YGahrheit gar bald geftehen múffen . Das O ift
lieb und werth allen Creaturen , die GOtt erkennen , fuͤrchten und lieben . Das
O loͤſet und bindet auch allen A, fo denen im A recht und wohlgeúbten befannt ,
dDochDamit es auch die Einfaͤltigen verſtehen , ſo muß es ein Hichtes © Alcali feyn;
dann ſolches das unumgewandte ſaure O nicht vermag , denn dieſes ſteht in der

Verwirrung in den greiflichen Elementen , und folglich im Fluch . Saltz
iſt die eintzige lammerBande , Ketten und Beel aler Teufen im - S vy .

FD Ay deren Wefenanjeko nihtes anders iſt , als ein zuſammengezogenes finſte⸗
res grimmiges 4 nach Eigenſchaft jedes Elements , darinnen ſie verbannet oder

verſchloſſen ſind , vid . Cap . V . H. 11 . bey denen alles Licht gentraliter verſchloſſen
und hineingekehret . Ja die Hoͤlle ſelbſten , und ihr grimmiges A als das we⸗

ſontliche des Lucifers und aller ſeiner Legionen , iſt in der Scheidung und Miſchung
durch das S zuſammen gebunden , gefaſt und aufbehalten , wie aus allem, ſo
wir von Anfang bis hieher erwieſen , wohl verſtanden werden mag : denn wir be⸗

hauptet und dargethan haben , daß alle Elementen in ihrem innerſten nichts anders
find , als O , und alfo nuch alle ihre Ausgeburthen , ſowohl gemiſchte als einfa⸗
che , in nichts anders beſtehens daß auch die Erd⸗Kugel nick , als © fey, und dar-
zu die allergröbſte Art aller Saltzen, die genannt werden mögen , iſt im erſten Ca⸗
pitel weitlaͤuftig ausgefuhret , woraus denn , und aus dem Syſtemate Univerſi

Fig .J. und deſſelben Beſchreibung , jetzt angefuͤhrtes vollkommenerhellet , und
auch kunftig noch weiters erwieſen werden doͤrfte. Und bleibet alfo der Lucifer
in dem groſſen Abgrunde verſchloſſen , bis auch ſein Stadthalter der alte Drache
Beelzebub zu ihm hinunter geworfen , und uͤber ihm verfiegelt werde. Apoc . XX .
V. 3. Welcher dennoch nath beſtimmten Zeiten wieder loßkommen , und grim —
miger als je zu einigen Zeiten toben und rafen wird , weil fein Grimm die Zeit uͤber/
daß er in dem feurigen Pful verſchloſſen geweſt , von ſeinem Meiſter und Groß⸗
Fuͤrſten dem Lucifer aufs neue geſchärft , ſtachlichter und erhitzter geworden ; der
Lucifer aber ſelbſten muß verſchloſſen , gebunden und ſitzen bleiben , bis auf den
groſſen und erſchroͤcklichen Tag der endlichen Gerichten deffen der da lebet von
Ewigkeit zu Ewigkeit , da durch ſein heiliges Rach - A ( wenn der Fuͤrhang Scha⸗
majim wird zuruͤck gezogen werden, ) alle Elementa und verdammte Creaturen und
Teufel in ihnen zuſammen in einen Klumpen oder dicke Schlacke werden zerſchmol —
Ren werden , und dieſes heiſt alsdann die Hoͤlle angezundet durch dag A der Rache
Gottes , darum ſich auch der Lebendige nennet ein verzehrendes A, und alsdann
iſt angegangen die groſſe Qugal der beſtimmten Ewigkeiten , in der erſchroͤcklichen
Zuſammenmiſchung aller Elementen und Teufeln , in unbegreiflicher Hitze und
Kalte , in gantz grauſamer Truckne und Naſſe , und wird alſo unaufhoͤrlich waͤh⸗

ren
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ren big in: CmwigFeit ; i . e : bis ang Ende der beftimmrten Zeiten , ind daf vollendet

werde twa : aefhrieben ftehet - Apoc . X . . 6 . Daß hinfort keine Zeit mehr fyn

werde . Nemlich , bis daß das Kder Rache und der Hoͤllen , alles greifliche

Elementariſche , i . e . den Fluch , und alle ihre Ausgeburthen,i . e. die Finſterniß ,
und von den Teufeln entzündete und verfuͤhrte Leiber der Verdammten gantzlich

zerſtöhret , und alles Teufeliſche an ihnen verbrannt und umgekehrt , und wieder⸗

um zu ihrem erſten einfachen Weſen wird gebracht haben , damit ſie von allen Zufaͤllen

gantz nackend und entbloͤſt , wiederum begierig werden moͤgen nach ihrer erſten ur⸗

ſpruͤnglichen weſentlichen Ruhe , in der ſanften Stille der ewigen Goͤttlichen
Barmhertzigkeit , welches denn nicht anders , als durch das aus ſeinem ewigen

Erbarmen gefloſſene Mittel , nemlich Chriſtum JEſum , geſchehen Fan und mags

und wenn dieſes nach und nach durch die beſtimmte Zeiten in den Zeiter pollen -

Det , und nunmehro auch das Bild des Teufels durch das Rach⸗ & verſchlungen

und verzehrt , und alle fein Reich und Gewalt zunichte geworden , und er nichts

mehr zu beherrſchen finden wird , auch die Finſterniß in ihr ſelbſten gaͤntzlich umge⸗

kehret , ſich nach und nach aus Mangel ihrer Nahrung und Unterhalts wiederum

zum Lichte nahern wird , alsdenn auch wird der Satan aus ſeiner Bloͤſe , und daß

ihme nunmehro ſein Harniſch gäͤntzlich ausgezogen , und alle ſeine Gewalt und Ty⸗

ranney dahin , ſein Elend und ſchroͤcklichen Fall erkennen , und ſich auch nach ſei⸗

nem erſten Urſtande , und der grof ſen und unbegreiflichen Herrlichkeit , ſo er in

ſeinem Anfange mit allen ſeinen vielen Millionen Geiſtern beſeſſen, inniglich wiederum

ſehnen , und ſich vor dem groſſen Sieges⸗Fuͤrſten , dem SErrn aller Serrlich⸗

keit , in deſſen allerheiligſten Namen ſich nun oder in kuͤnftigen Zeiten

beugen ſollen und muͤſſen / alle Knie im Sinnnel und auf Erden, und in den

Waſſern , unter der Erden, ja ſelbſt die in der Soͤllen ſind : Alsdenn wird

auch dieſer , nemlich der Fuͤrſt der gefallenen Engel , mit allem ſeinein Schwarm ,
durch das Verſoͤhnungs⸗Mittel JEſu Chriſti wiederum zu Gnaden und Harm -

hertzigkeit gelangen , und in feiner Durch das Blut Chriſti Cals auſſer welchem keine

Gnade , Barmhertzigkeit noch Seeligkeit in alle ewige Ewigkeiten zu hoffen ift )

gereinigten vorigen herrlichen Enges - Geftalt yor dem. ewigen Gnaden - Throne :

des lebendigen GOttes , feines und alier Creaturen Schoͤpfers , wiederum

erſcheinen , von dem Hochmuth und aller Widerſpenſtigkeit durch: Dag Rady - å

der Hoͤllen gereiniget , und durch das Blut des ewigen Bundes wiederum in ſtil⸗

ler Demuth und gaͤntzlichen Ergebung in GO Teingefuͤhret , ſeinen erſten Ort

mit allen denen nach ſeinem Fall darinnen erzeugten unzehlbaren Millionen , ohne

einigen Fortgang oder Wechſel der Zeiten , unauf hoͤtlicher Fortlaufung , in voll⸗

kommenem Willen und Gehokſam gegen Goͤttliche Majeſtaͤt , beherrſchen . Und

alsdann wird erfuͤllet worden ſeyn , was in 1. Corinth. XII. v . 23. bis 28 . Zach .
XV . . g . Apoc. XXI . v . I. bis 6 . & Cap. XXIII. v. x. bis 5 . geſchrieben ſtehet , ſon⸗

derlich
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derlich im Anfange des zten Verſes : Und es wird kein Verbanntes mehr ſeyn .
Weilen uns aber dieſe Zeiten nicht anders beſchrieben werden , als ein Aufſtei⸗
gen der Guaal von Ewigkeiten bis in Ewigkeiten , d. i. in Fortlaufung uns

Unbegreiflicher Bewegung der Zeiten in Zeiten dder Zeitlduften , fo koͤnnen wir

ſolche Zeitlauften nicht beſchreiben noch beſtimmen , fondern müſſen allhier ſtille
halten , und uns mit Furcht und Zittern niederlegen vor dem Angeſicht des , der

da auf dem Stuhl fizet , deffen Neich ein unaufhoͤrliches Reich ift , und allein
in ſeiner gewaltigen Hand hat den Schluͤſſel der Hoͤllen und des Todes , der da

aufſchleuſt und niemand zuthut , zuſchleuſt und ( vor feiner beſtimmten Zeit ) nie —
mand wieder aufthut , welchem ſey Preis , Ehre und Serrlichkeit von aller
Creatur ohne Auf hoͤren , Amen . Sallelujah .

§. 6. Dieſes wäre nun ein gantz weniges , ja nicht einmal ein Sonnen⸗
ſtaͤublein von dem gantz unerforſchlichen Nutzen und Gebrauch , des von der blin —
den Welt ſo ſehr gering geachteten , doch fo herrlichen Wunder⸗Geſchoͤpfe des le⸗
bendigen GOttes , dem Z geredet ; deſſen Nutz und wahres Weſen von keiner
Creatur gnugſam erforſchet werden mag . Es iſt aber der verdammten Welt Ge⸗

brauch alfo , alles Gute gering gu achten und zu ſchätzen , ob gleich vor ihren verfin⸗
ſterten Augen noch ſo groſſe Dinge dadurch gewuͤrcket wurden .

. 7. Es will nunmehro einmal Zeit werden , unſern ſo langen Dilcours
von dem Saltz ( welches wir den Urſprung und Anfang , auch das Ende aller Crea⸗
turen zu ſeyn / und daßalle Creatur aus ihm gezeuget worden , ſo unumſtoͤßlich er⸗
wieſen haben ) zu endigen , welches auch mit dem Beſchluß dieſes Capitels geſche⸗
hen folle , wenn wir nur erſt noch ein weniges von ſeiner Sguatur gerodet ha⸗
ben ; Die da , wie oben allbereit klärlich erwieſen , cubiſch , d. i. viereckt wuͤrf⸗
licht iſt ; Im I . Cap . S. 3. ſub Num . 1. ift auch geſagt morden daß dieſe wuͤrf⸗
liche Figur ein Zeichen der irdiſchen Cörper und der Schwereſey ; daß nun die würf⸗
liche Figur ein Zeichen der irdiſchen Coͤrper ſey , ſolches iſt durch das gemeine G
am allerbeſten zu beweiſen , wie hievon Der . 8. Cap . I . zu leſen ; denn ob gleich
der Erdboden rund zu ſeyn bewieſen wird fo ift dieſe runde Figur darum nicht ſeine
weſentliche , ſondern nur eine zufaͤllige Figur , als die allda aus den Neben⸗Eigen⸗
ſchaften alſo conglobuliret worden : der wahren jungfraͤulichen Erden Figur aber
iſt cubiſch , wie an dem gemeinen S genug zu ſehen . Denn wenn dieſes , wie
in obangezogenem Ort ausfuͤhrlich erwieſen , gantzlich von der jungfraulichen S⸗
geſchieden , ſo iſt ſeme Figur im geringſten micht mehr cubiſch oder eckicht , ſon —
dern faͤſicht , zartharicht , auch ſternicht und zartblattericht , und daher genannt
Alumen Plumoſum , auch foliata , ift Der trockene g Philoſophorum , und was
dergleichen Benennungen mehr ; iſt alſo unumſtoßlich , daß die Figur der rechten
wahren (nemlich der jungfraͤulichen Erden ) cubiſch ſey auch wohl die Figur eines
andern regulairen oder irregulairen mathematiſchen Coͤrpers habe , je nachdeme

die
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die vermiſchten Strahlen des Geſtirns geweſen . Wie denn auch durch ein gutes

Vergroͤſſerungs⸗Glaß oblerviret werden mag , daß nicht ein Koͤrnlein derſelben ,

ſo nicht eckigt , und iſt uns alſo dieſes Beweiſes genug , deſſen , was oben geſagt⸗

ne moͤgen mit ihren gelaͤhrteu und kuͤnſtlichen Delinitionibus glauben , was

ie wollen .

S . Daß ferner der Wuͤrfel fey ein Zeichen der Schwere , gleichwie die

Kugel ( die da iſt die Figur des Kund V) ein Zeichen ner Geſchwindigkeit iſt , daſ⸗

ſelbe wollen wir allhier mathematicè demonſtriren . Es iſt allen Mathematicis

undPhyſicisbekannt , daß ſich kein lebloſer Coͤrperaus eigener Kraft in Anſehung der

Schwere anders , als nach gerad herabfallenden oder doch dem Perpendicul naht
kommenden Linien bewegen kan oder mag , und dieſer Motus iſt nicht einmal purus

f . abſolutus , ſondern nur nach der Kraft ihrer Schwere , und nach beſagten Li⸗

nien eine Bewegung zu nennen denn der Motus purus &abſolutus heſtehet in dem

freyen Willen der lebendigen Geſchöpfen , welches mir denen in Matheſi & Phy
ſicis Ungelahrten alſo klarlich beweiſen mollen .

Es iſt gegeben die Flaͤche , ( ( uperficies ) 8. ꝗ. vid . Fig . Num . 12 . gant Kori —

zontal und ebén , alfo , dah fe fich an Feinem Srt neige , und eine darauf gelegte
vollkommen runde Kugel , es ſey auf welchem Ort es wolle , nach ihrem Durch⸗
ſchnitt oder Perpendicul e. a . auf dem Punct Der Ruhe a . der auch das Punet der

Schwere iſt , gantz unbeweglich ſtille liegend , welches denn von einem jeden ver⸗

nuͤnftigen Menſchen gantz wohl begriffen werden mag . So iſt denn auch hieraus

ſonnenklar , und unwiderſprechlich , daß , wenn man ſich durch dieſen Horizont

8g . eine Perpendicul a . Z. einbildet , daß dieſelbe mit vollkommener Gleichheit und

Einigkeit mit dem Durchſchnitt der Kugel a. e . ͤber ſich ſteige „ daß alsdenn die

Kugel b . c . d . a . auf der Perpendicul . 2 . in dem Ruhe⸗Punct a. eben ſo ſtille , ſteif
und unbeweglich ruhen muͤſſe ,als auf dem Horizont s .J . Gleiche Bewandtniß
der Ruhe hat es auch mit dem Cubo h . g . i . k. auf eben demſelben Horizonts . q . und

der Perpendicul nl . in dem Ruhe⸗Punct l . der da iſt das Punct der Schwere ;
wie leicht nun eine von vielen hundert Pfund ſchwere Kugel , und wie muͤhſam

hergegen ein eben ſo ſchwerer Cubus , auf einem ſolchen ebenen , ihnen beyden ge⸗

meinen Horizonte zu bewegen ſey , darf keines Beweiſes , ſondern iſt auch Den

Kindern bekannt . Zum andern , waͤre gegeben die Flaͤche W . X : die erfte s . q .

zwiſchen k. a. durchſchneidend , ſo iſt alsdenn des Clobi a . b .c. d. Ruhe⸗Punet und

das Punet der Schwere nach dieſer Flaͤche W. X. der Punet f . von dieſem Punet
f. iſt nach dem Horiz ont s. q . gefalltdie Perpendicul f .3 die denn parallel lauft mit

a . 2. ſo iſt ja ſonnenklar , daß wegen der zuſammengewachſenen Schwere k. e . c . a .

Die Kugel in k. auf der Perpendicul . c . nichtmehr ruhen kan, ſondern wird fort⸗

laufen , und eilen zu dem Punct X. Mit eben dergleichen ſchweren Cubo . m. . a .

aber hat es nicht gleiche Bewandtniß , denn derſelbe ruhet auf dem Horizont

R . X
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W . X. nicht auf einem Punet , wie der Globus , ſondern auf einer ſeiner Flaͤchen
L n . die da auſſer dem Stuͤck n . b . o . noch von der gantzen Laſt ſeines Gewichts
I . m . b . n . und dem zugewachſenen Luft l . 4. m. ( der das von der Perpendicularitat
abgewichene , und zum Fall oder Bewegung neigende Stuͤck n . b . o . erſetzt ) per -

pendiculariter gedluckt und beſchweret wird , und ſich alfo aus eigener Schwere
oder Gewichte , ohne fremden treibenden Gewalt , nicht fortſchieben mag , gleich⸗
wie die Kugel , die nur auf einem eintzigen Punct von der gantzen Laſt ihres Gewichts

gedruckt wird , und von der zugewachſenen Laſt f . e .C. a , anderer Helfte , a . c . d.

nicht ſo balde auf einen an den erſten graͤntzenden friſchen Punct gedruckt werden
Fan , Dag fie nicht , aus eben denſelben Urſachen dieſes Gewichts , unauf hoͤrlich ſich
auf einen friſchen Punct waͤltzet , und fortlaufet , bis ſie durch einen Gegenſtand
aufgehalten werde .

Daß aber nunmehro der Cubus 1. m . n. o . auf dieſer Flaͤche W . X. die da iſt
eine abweichende oder dem Perpendicul a. z . nahe Fommende Linie , leichter als auf
der Waſſer⸗gleichen Flaͤche s . q . bewegt werden moge r geiget ung die Mechanica

taͤglich , indeme wir ſehen , wie eine groſſe und ſchwere Laſt , ungleich leichter
Bekg hinunter , als auf gleicher ebener Flaͤche bewegt und fortgeſchoben werden

moͤge; und dieſe Bewegung des Cubi wird immer leichter , je mehr die Flaͤche
W . X. darauf er durch ſeine Laſt gedruckt wird, ſich zu der Perpendic .a. h. neiget ,

wie Fig . Num . 13 . zu ſehen, bis er endlich auf nichts mehr rubet , fondern der Per -

pendic . a. H. nach / weilen ihm alle Ruhe benommen , gewaltſam niedereilet ; Und
ob gleich dieſe Bewegung durch die Laſt ſeines Gewichts verurſachet wird , ſo iſt
ſie dennoch , wie wir oben geſagt , nicht rein , ſondern vermiſcht . Denn weilen die
Natur Feinen keren Raum duldet , und weder erwieſen noch begriffen werden

mag , ſo wird der von dem Coͤrper ledig gelaſſene Ort a. E . vid . Fig . Num . 13 .

durch gewaltſame und unbegreifliche Geſchwindigkeit wiederum angefuͤllet , und

dieſe Erfuͤllung gehet alſo in gewaltſamer Eile mit dem Fall des Coͤrpers fort , wie

das Schema Num . 14 . beweiſet , da ift b. d : e. f. die Erd⸗Kugel , und c. ihr
Centrum , dahin alles Schwere und Coͤrperliche, von den greiflichen Elementen

zuſammen gefetzt , eilet ; a. iſt der Coͤrper , ſo von der Hoͤhe g . h . unter ſich nach
dem Centro c . oder Flaͤche d . e . f - eilet ; weil nun die ganhe Luft , ſo die Erd⸗Ku⸗
gel umgiebet , conicè nach denm Mittel - Punct der $ firahlet , wie an dem umge⸗
kehrten Cono g. c. h . zu ſehen , ſo iſt leicht zu begreifen , daß, je tiefer Die &

dem fallenden Coͤrper a . in dem Cono folge , und das Leere erfetzen muß , je mehr
dieſe in dem Cono nach der Spitze c. zu gepreſſet werde , und je mehr und ge⸗

waltſamer auch alsdenn den Fall des Coͤrpers befoͤrdern muͤſſe, und daher iſt die

Bewegung des Corpers , ob gleich von ſeiner eigenen Schwere verurſachet , nicht
rein,ſondern vermiſcht, und iſt alſo unumſtoͤßlich,daß in der gantzen Natur keinem leb⸗
loſen Coͤrper ein Motus purus , ſ . abſolutus zugeleget werden koͤnne: bleibt alſo ge⸗

wif ,
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wiß , daß / jemehr die Linie , darauf der Cubus ruhet , ſich nach dem Perpendicul a. h.

neiget , vid . Fig . Num . 13. ie leichter dieBewegung des Cubi geſchehen mag , wie

abermals an dem Schemate Num . 13 . zu ſehen : da iſt W . N . Linea inclinans , Dar -

auf der Coͤrperruhet , ſeine Bewegung aber wird anjetzo befoͤrdert durd p . s . q . und

dem erſetzenden O. T . R . und je mehr die Linea W . X. ſich ſenckt ,je mehr wird auch

die Perpendic . p . s , und O. T . die drůckende Laſt des Cubi benehmen , und den Fall
befoͤrdern , und alſo klaͤrlich beweiſen , daß die figura cubica ein Zeichen der Shwe -
re , und kein unbewegſamerer Coͤrper als der Cubus ſey ; welches denn zu beweiſen
allhier unſer Zweck war .

§. 9 . Nun haben wir annod úbrig von ſeiner Signatur zu reden . Es haz
ben die alten Magi und Cabaliſten zu allen Zeiten , ſowohl die Elementen als auch
alle ihre Ausgeburthen , mit gewiſſen Signis und Characteribus bezeichnet , dadurch
der Dinge ctiencialifche Kraft und Weſen anzudeuten , worinnen ihnen dann

auch unſere heutige phiſolophiſche und chymiſche Stuͤmpler gefolget ; Aber gleich⸗
wie ihr Gehirne von den vielen giftigen Dämpffen ihrer Sudel⸗Arbeiten verfin⸗
ſtert und benebelt worden , alſo haben ſie auch die Wahrheit mit ihren naͤrriſchen

Zeichen und Characteribus verdunckelt und unerkanntlich gemachet . Die alten Magi
und Cabbaliſten haben das S alſo gezeichnet , wie zu ſehen Fig . 15 . nemlich durch ei⸗

nen Cubum , und folches nicht unrecht , Denn mit diefer cubifhen Figur haben fte

gleichſam das Geheimniß der gantzen Schoͤpffung expliciret und dargeſtellt .
Der Cubus hat é . Flachen ( ſuperficies ) die Zeit derSchoͤpffung hat 6. Tage , und

iſt L . das Punet der Ruhe oder der Sabbath ; ferner ſehe man an welche Flaͤche man

wolle , fo ſiehet man allemal den Character der vier Elementen , gezeuget aus „ damit

ſie dann klarlich zu verſtehen geben wollen , daß das Saltz ſey das erſte geſchaffene
Weſen , oder der erſte Ausfluß aus GOtt , ſo der heilige Text Schamajim nen⸗

net , aus welchem ferner alle Creaturen , wie die genennet oder erſonnen werden

moͤchten, gezeuget oder geurſtandet ſind , und alſo haben ſie uns mit dieſem Cara -

cter deutlich bezeugen wollen , daß in dem Salles erſchaffene concentriret ſey; Ja
daß das Srſey der Anfüng und das Ende alles Weſens , welches wir oben weit⸗

laͤuftig und unwiderſprechlich erwieſen haben . Ferner iſt der Cubus zuſammen

geſetzt von 12 . Corporibus , deren jeder wiederum 6. Flaͤchen hat . Dieſe 12 . Cor-
pora ſind die 12 . Grund⸗Saͤulen der wahren unſichtbaren Kirchen , und da dieſe
12 . Corpora mit ihren 6. Flaͤchen multipliciret werden , kommt heraus dieheilige
Zahl 72 die da iſt der numerus Myſticus , und der 24. Aelteſten der erſten Kirchen

3. mal multipliciret . Es haben auch die wahren Weiſen , durch dieſe jetzt beſchriebene

Figuram cubicam , zeigen und beweiſen wollen , daß nichts vollkommen ſeyn kan

oder mag , es werde denn vollkoͤmmlich aufgeloͤſt, geſchieden , und wiederum zu⸗

ſammen geſetzt , damit es ein Corpus werde , wie der Cubus , der da von 12. Cör⸗
K 2 pern
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pern zuſammen geſetzt , deren jeder aus lauter Triangulis beſtehet , welche Triangu⸗
li nicht anders als deentro , d. i . von der Einheit beſchrieben oder vorgebildet wer⸗
den moͤgen, iſt alſo z. aus 1. und 4. aus 3. und r . beſtanden , welches. mit 7. mul -

tipliciret 12. zeugen , und Diefe r2 . wiederum mit 6. als denen &. Oberflaͤchen mul -

tiplic . den numerum Myſticum 72 . gebahren . Ferner ift Der Cubus auch zufammen
geſetzt von s . Pyramidibus , nach denen Oberflachen des Cubi, die da in dem Punet
L . als centro der Ruhe zuſammen laufen . Dieſe 6. Pyramiden ( deren jeder aus vier

Triangulis beftehet , foda Die pier Elementa bezeichnen, bilden abermals di e6. Tag⸗

wercke der Schoͤpffung , und das Punct der Ruhe den Schabbatli oder den ſiebenden
Tag vor , welche Sieben⸗Zahl die heilige Zahliſt ; Undin dieſer SiebenZahl , wann
man ſie mit . fortfaͤhrt zu multipliciren ,ſindMyſtice verborgen die Zeiten der Ewig⸗

= keiten , wie allhier zu ſehen ; da findet ſich die gantze Revolution bis zür
voͤlligen Wiederbringung der gantzen Schoͤpffung , Kuͤnf Millionen ,

—Siebenbundert vier und Sechzig Tauſend Achthundert und Ein

49 | Jabr , vas ift, nach Sünfsigmal bundert Taufend , als dem groffen
2 Hall⸗Jahr , und wiederum Sieben hundert Tauſend Jahren als ei⸗

lnem groſſen Sabbath Jahre , ( Es irre ſich aber allhier niemand , als

ta

343 ſob wir von dieſen irrdiſchen Jahren und Zeiten redeten , nein , wir haben
3 Zſuns aber dieſes begreiflichen Lermini gebrauchen muͤſſen , weilen wir

2407 nicht finden können , wo nach Zerſtoͤhrung unſerer ſichtbaren vergaͤngli⸗
n! chen Welt , in dem neuen Jeruſaleim , darinnen Feine Sonne und Mond

—ſmehr ſcheinet , denn die Flarheit GOttes erleuchtet ſie , und ihre Kertz
16807 | iſt das Lamm , Apoc . XXI . v . 25. ſolcher Terminus die Waͤhrung der

f Verdammniß zu beſtimmen ſey ) werden nach und nach alle menſchliche
1170649 Creaturen , ſo in der Verdammaiß gelegen, wiederum 4u ihrer Daab
6 y und ewigen Erbe gefangen : Sýn den übrigen Dier und Sechzig Taws

ſend und Achthundert Jahren aber die gefallenen Engel ; In dem
323/43 letzten Einen Jahr aber , wird in der allerletzten und grauſamſten
7 2JQuaal , und gaͤntzlichen Verlaffenheit von Allen verdammten Mene

5764901 ſchen und boͤſen Geiſtern , der gefallene Sohn der Morgenroͤthe (der— — -
i furcifer ) als der Urſprung alles Verderbens , gantz blos und alleine ſtehen ,

und das Leiden und die Quaal der gantzen Creatur , in gantz unermaͤßlichem Grimm
und unergrundlicher Marter ausſtehen muͤſſen , und recht fuͤhlen , was es ſey ,
von der Cuelle des Lichts und Lebens abgeſchieden und gan allein uſeyn , bis
er endlich ſeine Boßheit und Fall erkenne , und enach der niemals aufhoͤrenden
Goͤttlichen Barmhertzigkeit in Eſu Chriſto duͤrſte , und alſo auch wiederum
zu Gnaden , nemlich zu ſeiner erſten Herrſchaft , Licht und Herrlichkeit ge ange ,
und alſo vollendet werden die beſtimmten Geheimniſſe diefes Univerfi oder un⸗
ſers Sonnen⸗Syttematis , da GOtt alles in allem , der Teufel aber nicht mehr

fyn
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Von dem Nutz und Gebrauch des Saltzes . 27

gyin, nodyder Tod und die Söͤlle gefunden werden wird, ſondern eg wird in

dieſer erſchroͤcklichenRevolution alles wiederum vollkoͤmmlich gereinigt , und auf

dem Mittel⸗ Punet der Ruhe , d. i. in G⸗ Ott immer und ohne eintziges Aufhoͤren,
iiller Freude und Seeligkeit genieſſen und theilhaftig bleiben . Denn daß es groſ⸗

ſe Zeiten der beſtimmten Quaal ſeyn muͤſſen , gibt uns der heilige Text gnugſam zu⸗

erkennen
da in demfelben ſo ofte gefunden wird , von Ewigkeit in die Ewig⸗

keiten , und der Rauch ihrer Guaal ſteiget auf von Ewigkeit in die Ewig
keiten oder von den Zeiten in Die Zeiten , D. i. in einer unbegreiflichen Bolge: :

und daß dem alſo ſeyn müſſe iſt genugſam zu ſchlieſſen aus der oͤftern ?Wieder⸗

holungddieſer erf hrockltlichen Redens⸗Arten ; und ungeachtet daßdieſe jetzt erzehlte
Zeiten nicht anders als in den Zahlen begreiflichund auszuſpre⸗ dyn , (darum wei⸗

fen die Zeichen, fot da ——
cken den Unterſe cheid Tages und Nachts , auh aller

Jahre und Zeiten , alsdenn nicht mehr ſeyn m fo Fonnen wir doch: Feinen

Begrif ſolcher beſtimmte nZeiten und Ewigkeiten duirch dieſe unſere vergängliche
Zai ten ( gewuͤrckt und unterſchieden durch dieSonne , Mond und Sterne ) hal ben .

Bor Der eangen unumi ak Goͤttlichen Majeſtaͤt ſind alle ſolche Waͤhrun⸗

gen ( genannt Zeiten ) ein Nichts , wie der Terxt Pf . 90 . . 4 .ſagt : Denn Tauſend

Jahre find)in dir wie der geſtrige Tandervergangen ift , ja mie eine Nacht⸗

wache , Allhier findet ſich etwas , welches nach der Verwandlung dieſer gegenwar⸗

tigen Welt , nie Pr begriffen, vielweniger genannt werden mag , es ſey dann , daß
nach unſern Grundſatzen n die beſtandige Waͤhruns der Sonne , des Mondenu uny Der

Geſtſtirne⸗(dochnachihrer Verwandlung) gelehret werdee undſo dann iſt aller Z weif⸗

fel geloͤſt/ und fleibt bey obig yen Satz . Hiemit aber wollen wir andern ihre gute

und heilige Gedancken im gerit ingſten!nicht ſtohren, die Da glauben, Da 1h Diefer Rei-
nigungs - Circful fich einemgroffen Sabbaths⸗ Jahre von 700 Fahren Imal ge %

nommendie Da 49000 , Jähre aneian , gleichen werde / bis aufdas groffe Hall⸗
Jahr , nemlich auf das Foooote , da ein jeder wieder zu feiner Haab und Erb -

cheil kommen ſolle , Levit . XXV . v . 8 . wie Denn Fein Gefe im Alter Teſtament,
deſſen Figur nicht auch inniglich auf eine groſſe Geheimniß gedeutet haͤtte . Ferner

muſſen dieſe 6. Pyramiden oder Tagwercke der Schoͤpffung in ihrer Figur ſo voll⸗

kommen eintraͤchtig und gleich ſeyn, daß keiner um einen tauſenden Theil eines

Coni mehr oder weniger habe als der andere , ſonſten fie unm aſich in vollkommenſter Vereinigung auf ihrem Mittel Punct L. zuſammen
ſchließ

ſen oder vereinigen koͤnnen und moͤgen ; welches uns dann klarlich erweiſet , ah
alles , ehe es wiederum zu GVtt kommenkan oder mag , wiederum vollkömmlich

gereiniget werden muͤſſe, damit es wiederum ſeine erſte vol Moine Figur und

Form uͤberkommen und vollendet werden koͤnne das , ſiehe ich mache es alles

net Apoc . XXL . 5 . und Derm aleinfterfeheinen möge die grofje Stadt , PK 3 els
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heilige Jeruſalem , die da liegt viereckt , deren Laͤngeſo groß als die Breite ,
zwoͤlf tauſend Stadia auf allen Seiten ; welche Zahl erfuͤlet von allen Seiten ,

hundert und vier und vierzig tauſend Ellen , nach der Maas eines Men
ſchen . Dieſe heilige Stadt hat 12 . Gründe und 12 . Thore , nach de: Zahl
der 12. Corper des Cuͤbi , auf welchen Thoreu ſind 12. Engel , und die 12. Na⸗

men der Staͤmme Ifraels , der Bau ihrer Mauren iſt von Jalpis , das iſt von
den unzehlbaren Farben des ewigen Lichts. Die Stadt ſelbſt aber iſt von rei⸗
nem Golde , gleich dem treinen Glaß , und die Gruͤnde dieſer heiligen Stadt ſind

12 . Edelgeſteine nach den 12 . Stämmen Iſraels , und ihre 12 . Thore ſind 12 . Per⸗
ſen ; in dieſer Stadt wird kein Tempel mehr ſeyn , dann der Allmaͤchtige GOtt iſt

ihr Tempel und das CLamm , ſie bedarf auch keiner Sonne nach des Mondes , daß

ſie in ihr ſcheinen , dann die Klarheit GOttes erleuchtet ſie , und ihre Kerke ift dag
Lamm , und ihre Thuͤren werden nicht mehr verſchloſſen werden . Dann

es wird hinfuͤhro keine Nacht mehr ſeyn , Apoc . XXI . v . 10 - 25 .

d. 10 . Hier ſehen wir nun den Grund der wahren Philoſophiæ , und wie der
Anfang und das Ende aller Creatur von GOtt ausgegangen , und nach Umlauf und

Vollendung ſeines Circuls alles wiederum zu dieſem ſeinem Anfang , und aus die⸗

ſem irrdiſchen unruhigen Weſen zu einem unbegreiflichen und unerſchoͤpflichen Ver⸗

gnuͤgungs⸗vollen Ruheſtand gelangen muͤſe. Doch auch genug hiervon , und

glauben warlich , daß wir ein weit groͤſſeres in dieſem gantzen Capitel geſagt , als wir

verſprochen , wie uns der Weiſe deſſen ein voͤlliges Zeugniß geben wird . Hiemit

haben wir ar itläuftig genug erklaͤret , was wir im zweyten Capitel §S. 1. verſpro⸗
chen . Es koͤnte

zwar auch noch ein weit groͤſſeres und mehrers von dieſer wuͤrflich⸗
ten Figur geſagt werden , wie dann diefe Materie gang unergruͤndlich ; wir ſagen
aber noch einmal , es iſt in allem ſchon mehr als zu viel geredet , und eilen alſo
weiter .

§. 11 . Noch haben die Weiſen das Zauch alſo gezeichnet , wie bey Num .

16. zu ſehen ; dieſen Character aber zu erklaͤren , muͤſſen wir uns abermals zu dem

unerſchaffenen Anfang , und von da zu dem erſten erſchaffenen Anfang wenden ,
und alfo einmal ausfuͤhren , was wir §. 14 . Cap . II . verheiſſen haben , nemlich die

Mago -CabbaliſtiſcheErklaͤrung der Characterum der Weiſen , und damit dieſes

Capitel beſchlieſſen . Es beſchreiben die Mathematici einen Punct ( als der da der An⸗

fang und das das Ende iſt aller Oberflaͤchen und Coͤrper , wie die nur genannt und er⸗

ſonnen werden moͤgen, ) daß er ſey ein untheilbares Duͤpflein , das da habe weder
Lange noch Breite , und doch ſey der Anfang und Beſchluß aller Dinge . In Wahr⸗
heit iſt das GoͤttlicheWeſen Der Punct oder das Centrum , davon alles ausgangen ,
formiret und beſchloſſen worden , und weil dieſer heilige untheilbare und unbegreif⸗
liche Punct , und ſein Motus oder Bewegung , das man ſich nur einbilden muß ,

von
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von uns weder begriffen noch beſchrieben werden mag ; ſo kehren wir uns zu dem

Puncto Mathematico , und weilen auch dieſer etwas unſichtbares iſtzu dem ' uncto

Phyfico , um eine gantz kleine deam zu faſſen von dem Allerheiligſten ; ſetzen alſo ,

daß dieſes der Punct ſey, wie Tum . 17 . So nun dieſer gerade vor ſich hinaus ge⸗

ſchoben oder beweget wird foformiret er eine Lincam , alfo, twie bey Num . 18 . unD

dieſes iſt die erſte Bewegung/daß alſo der Anfang und das Ende einer Linien Puncten

ſind , wie a . b . zeiget , und iſt folglich eine Linea nichts anders , als eine gewiſſe oder

ungewiſſe Anzahl ſich unter einander beruͤhrender Puncten . Da aber der erſte Punct
a . in der Ruhe bleibet , die andere aber insgeſamt bis nachb. in dieſer ihrer Starcke

oder Gleiche , auf dem Ruhe⸗Punct a. herumgefuͤhret worden/ von b . big wieder da⸗

hin in b . alſo , wie bey Num . 49., ſo iſt ſolches nichts anders als eben das/was anjetzo

von Formitung Der graden Linien geredet worden , nemlich , der Punctb . wird alſo

herum beweget , und formiret Die Lineam aller Vollkommenheit , daraus ferner alle

Figuren und Coͤrper , wie die nur erſinnlich ſeyn mòchten gebildet werden und

uns , ſo wir allhier nicht ein anders vorhaͤtten , auch durch. gang wenige Theo -

remata und Problemata ¿u beweiſen , leicht moͤglich ware ; und dieſe Linca nun

wird genannt Circulus , und ift die andere Bewegung , und auſſer dieſen beyden

Bewegungen geſtehen wir ferner keine Bewegung . Iſt alſo der Anfang aller

Dinge von einem eintzeln Punct , und die Linea a . b . wird genannt Radius oder

Semidiameter , oder die erſte Bewegung , und ſind alſo alle Linien vom Centro

oder erſten Punct zu der Circumferentz oder herumgefuͤhrten Puncto b . lauter Se -

midiametri oder Radii , welches wir zu beſſerer Verſtandniß des folgenden , denen

in Mathefi Ungeübten , ein wenig beruͤhren muͤſſen. Nun haben die alten Wei⸗

fen das obere geiſtliche einige Licht alſo bezeichnet , wie Num . 20 . nemlich , mit

dem Puncto Principii und einem Radio oder Semidiameter unter ſich gekehret , zu

bezeugen , das aus dieſer erſten und zweyten Bewegung , als der Forwation des

Etrculs , alle Figuren und Formen gezeuget und gebohren werden . Die Finſter⸗

nig oder die Nacht haben ſie alſo gezeichnet , nemlich , den Punct unter fich, und

den Radium úber fich gefehret , fiehe Num . 21 . , und alfo bedeutet dieſer Character

das centraliſche unterirrdiſche zerſtöhrende Feuer , zu bezeugen , Dap dieſes zer⸗

ſtoͤhrende grimmige Feuer gang um - und hinein gekehret , und alſo den obern

grad entgegen ſeye . Das Waſſer aber haben ſie alſo gezeichnet , nemlich mit
2 . Radiis oder einem gangen Diameter , gleich liegende , wie bey Num . 22 . daß

alfo Der Character Des gangen Univerſi ( welches Univerlum aus Licht und Finſter⸗

nif beſtehet, ) dieſer iſt , wie Num . 23. abgebildet worden . Wann nun der Ra⸗

dius des himmliſchen Lichts a . c . ſich nach b . und c . beweget , ſo gebähret er den

Character .a. . alſo A und ift der wahre Character des himmliſchen Licht⸗Feuers ,

aus 2. Licht⸗Strahlen a . b. . c . und dem Diameter der Waſſer oder der Schei —
dung
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dung b. c . und alſo iſt dieſer Character die wahre innerliche Bezeichnung des feuri⸗

gen Voder waͤſſerigen Schamajim ; da aber der Radius der Finſterniß oder un -

terirrdiſchen A . c . nach b . und c. beweget , und von dem Diameter der Waſſer

b . c. bedecket wird , kormiret er dieſen Character V, der dader eigentliche und wahr⸗

hafte Character der Erden iſt , welche das unterirrdiſche umgiebet und beſchlieſ⸗
ſet , dann wie das untere Feuer dem obern Feuer entgegen ſtehet , alſo auch die fin⸗

ſtere Etcde J der himmliſchen , nemlich der paradieſiſchen , dem Schamajim .
And ift affo diefe Bezeichnung z der Erden , von denen philoſophiſchen Stuͤm⸗

pern falſch , und gehoͤret dem Waſſer , wie folgen wird . Iſt alſo das vorherge⸗

hende Schema der Character von dem Schamajim und Arez, (ſiehe Cap. I. S. 5. u. . )

nemlich von dem erſten Tage⸗Werck der Schoͤpfung , Genel . I . v . 4 . ad . da aber

die Kadii ,der obere und untere , durch das GoͤttlicheFiatſich in einer gleichfoͤrmigen
Proportion von Einem in die vollkommenſte Dreyzahl bewegten , kamen die uͤbrige

Tage⸗Wercke auch darzu , und ward die gantze Schoͤpfung vollendet , welche
Dann von denen Mago- Cabbalifticis alſo , wie Num . 24 . bezeichnet worden . Und

waren alſo die Sechs Tage⸗Wercke a . f. h . d . .g. der gantzen Schoͤpfung auf dem

Ruhe - Punct e . als dem Schabbath wollendet ; dann nunmehro war durch die

Scheidung vollendet , was Cen . I . v . . ſtehet . Und deutet alſo der hineingezo⸗
gene Diameter b. c . die Luft h . a. . b . c. und Waſſer f . g . d . b . c . an , h . a . i . aber⸗
das K, und f. d . g . die Erden , zu bezeugen, daß dieſelben nichts anders ſeyn , als ein

Ausfluß aus dem A alfo , mie Num . 25 . andeutet . Dann die Radii m . p . o . p . find

von den Radiis n . m . n . o . ausgefloſſen in dem Diameter der Waſſer m . o . und von

dannen kommen ſie zu dem unterirrdiſchen Ay Da fie dann corporaliſiret und zu der

Erden geworden . Dieſer Character aber der Luft Num . 26 . zeiget , daß ſeine

Schenckel ( Crura ſeu Latera)i . r . . 8 . vom ewigen Licht und ætheriſchen Waſſer
K. I. gebohren , der Unterzug r . s . aber , deutet an ſeine Feuchtigkeit von dem materia -

liſchen Voder Qualitate ſecundaria ; Und gleiche Beſchaffenheit hat es auch mif

dem Character des Waſſers Num . 27. da ſeine Latera x. u . x . q . zeigen , daf fein
materialiſcher Urſprung vom unterirrdiſchen entſtanden ,wie dann der Durchzug
W. y . ſeine Vermiſchung von irrdiſchen Theilgen bezeuget , und die uͤberzogene
u . ꝗ. daß es des himmliſchen Waſſers im geringſten nicht ermangele , ſondern auch
genugſam in ſich fuͤhre , und als ein allgemeiner Spiegel unaufhoͤrlich dieſer Ein⸗

ſtrahlung genieſſe . Droben im erſten Capitel iſt geſagt und bewieſen , daß das

Waſſer ſeye die erſte Qualitas ſecundaria , welches die Weiſen durch den Character

Figuræ Num . ꝗ3 . klaͤrlich anzeigen wollen , dann die Linea b. c . daſelbſt, ſowohl dem

A als dery gemen , dann beyde . a . cund . d . c. Diefelbe gemein haben . Serner
Haben wir in dieſem gantzen Wercke klar und untwiderfprechlich erwiefen ; daf O

A und v in ihrem Innerſten und Weſentlichſten gantz und gar nur einerley ſind ; dar⸗

aus dann folget , daß die alten Weiſen durch den folgenden Character Num . 29.
ſo
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ſowohl das api ı als auch Das y bezeichnen to ollen, wie Dann aud bep ihi
gebraͤuchlich geweſt; ba ſie ab er das Suͤbeerhaupt allein bideurerwoiln , haben fiees
alſo gezeichi wieFig . NNum . 28 . Das à abetnach allenſeinen Eige nſchaften , wie

ſehen , nemlich durch einen healben C
Circul mit denen un⸗

terzogenen Sinibus,alšb. a. und . c . dem Radlio b. d . c

und wann dann ferner b . d . dem gantzen Diameter .c
arallelgelegettoivdy tviee. £

ſo iſt er nopi der Character -Der Luft geworden , Würl ek Yum . 30 .
4u fehen, Und

ben
alſo haben ſie auch ! a$ Ygezeichnet , nemlich mit demr eoem batben Circul

(fichkig. NJum . 3 r . jalga ! cund denen unterzogene Sinibus g . . . c. demDiame

D iog .
|. par rallel mit . c wie h. i. zeiget, wann aberwai adius

if . i weggez wird fo ift es die Erde , wie die

. e . b . £c . d. Num . 30 .z>

)
ey

VUA

eÉ ,hi
p
g

q
9 D

gedg i. ç achte E I£r , Num . 31 .
zeiget . Daher ſiehetn un , warum die o o

n das Saltz alſo gezei 4net, iSi nemlich , Dag in i ihme alleine alle Vollkommenheit zu finden, und auch die
gantze s Satur in ihme concen triret , wie klaͤrlich pi deme ju verſt ch ény daß A
und y nur eines und nur einerley find und ihre 3. Characteres , zugleich betrachtet,
auch zeigen. Und haben nunmehro uͤberfluſſiggenug erklaͤret , warum das Salh
yon denen wahren Magis und Cabbalilten durch einen Cubum

anoe ircul mit ſei⸗
nem ’ Durchſchnitt, od erauch durch eine Sphæ Arn feh bede eutet worden ? nemlich , daß

aus dem Circulo
a. . c . g . vid . Fig . Num . 32 undd rard fel ben Circuls

die da beyde To und mir easMineralien und Salier Ap AEglauben alfo , Daf mir pon der Zei
viel , geredet haben , wie wir wo

G⁴Be von deme alle Weisheit flie
geweſen

ia In denen folgenden §. S. werden wir nun ferner von der Zeichnu
derer 9

allen1y MiIineralien und Salien rede n , und den Anfang machen n det n
Ib s von denen Alten alſogezeichnet worden , ( ſiehe big . Num . 330) mit

welchem Character ſie auch Die€
i

E

onne bezeichnet , und zu verſtehen geben 5 llen ,
oc inben. Innerſten gantz und gar nur einecley ſind , nemlich , das weſent

A au Sehamajim; und Daf ia so oin ener ſeynkoͤnne, als dieſe berpdeCör⸗
per , be zeiget der Character an fichfelbften ; da nn gleich wie aus dem Pur ict Feine
vollkommenere Figur ge als Der Circul , alfo fey auch keinegroͤſſere
Vollkommenhel it al5 dieſe Coͤrper , die da beyde nichts anders find , als g

LaE

—
jang und

gar cintwefentliches £ der blutrothe A Schar najim , deme fein irrdiſches$Sener in
Ewigkeit was abgewinnen Fan oDer mjag , ſondern muͤf

ffe sn durch Das himunlifche
y bemeifterti verden. Dag der Circulus , Globus oder Sphæra ſeyedie Figurt LDAA]
Deg A unD Bafles , ifi

und bedarf alfo Feines
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waͤhrende Bewegung am beſten zu betrachten , ſo nur noch allein zu erinnern . In
der wahren alten Cabbala findet man auch die groſſe und kleine Welt alſo , wie Fig.
Num . 34 . bezeichnet , anzuzeigen , daß , gleich wie der Punct mit der Circumferentz
umgeben , alfo fey auch dieſe Welt mit dem Schamajim ( das iſt , mit dem Wun⸗
der A davon mir anjeko geredet ) umgeben ; daf fie aber auch die kleine Welt alſo

gezeichnet, davon halten wir , daß fie haben andeuten wollen , wie daß des Menſchen

Innerſtes nicht anders fene , alg ein weſentliches Gold ( Aphar min Haadamah, )
ja daß eben dieſes in ihme der ewige unzerſtoͤhrliche Leib ſey und bleibe; daß ſich aber

auch dieſes unzerſtoͤhrliche Gold in andern Formen mehr befinde , iſt gewiß und

wahrhaftig , und mag ohne dieſes Gold oder A, und das reine Mercurial - Baf-
fer , Feine Creature einen Augenblick beftehen oder bleiben . Das Gold aug Denen

Bergen ift zu einem reinen Córper in feiner reinen Matrice ( fiehe Cap . I . §. 20 . 25 .

bis zu Ende ) congeliret , und daher der Form nach nicht vor das O zu erkennen ,
davon unſere Rede , es ſey dann , daß es nach denen wahren philoſophiſchen
Kunſt⸗Regeln , durch ſein eigenes Mercurial - Waſſer aufgeloͤſt, und von denen

fremden Theilen , ſo ihme hienieden in der Erden angehaͤngt , gaͤntzlich geſchieden
werde ; welches dann gar leicht geſchiehet , ſo man ſich nur in dem Menſtruo nicht
verirret , auch das Gold nach der Form wohl kennet ; darum haben wir geſagt ,
mit ſeinem , des Goldes , eigenem Mercurial - Waſſer , welches beſtehet aus dem

A des Goldes und Silbers , ein Liquor aus zwey Saltzen , die im Grunde nur ei⸗

nes , und nur einerley ſind .

§. 13 . Nun kommen wir zu dem andern Metall , dem Silber , welches
von denen Alten alfo gezeichnet worden , (ſiehe Fig . Num . 35. ) das iſt , mit einem
halben Circul , und einem Punet oder Centro den andern halben Circul hinein⸗
waͤrts gekehret oder geleget , und alſo iſt von ihnen auch der Mond gezeichnet wor⸗

den . Dieſer Character zeiget uns nun klar , daß das Silber ein gantz vollkomme⸗

nes Metall ſeyn muͤſſe, gleich dem Golde , und gantz und gar nur eines einfachen
Weſens mit ihme , doch alſo , daß das Rothe hinein gekehret , nemlich des Goldes auſ⸗
ſerliche Form . Das Waſſer haben die alten Cabbaliſten gleichfalls alſo Ccha⸗
racteriſiret , und alles andere , was nur fluͤſſig geweſen iſt , ja ſelbſten auch den L .
Tomit fie ung dann genugfam zeigen wollen , daf das Gilber aus nichts anders be -

ſtehe , als aus dem weiſſen £ der Cæ , dem wáfferigen mercurialifchen G , dem

lunariſchen Saamen , ( davon lies das erſte Capitel, ) und daß , wann man in ihme

dieſe weiſſe waͤſſerige mercurialiſche Form austrucknet , das iſt , den aͤuſſern halben
Circul wiederum herum leget , ſo habe man alsdann wiederum dieſe Figur O ,
das ift Gold ; denn was das rechte Oriſche und weiſſe Criſche Roder Sammen
ſeye , iſt nicht noͤthig allhier zu wiederholen , indeme dieſe hoͤchſtwichtige Materie
im erſten Capitel ausfuͤhrlich genug gehandelt worden ; wer auch dieſes erſte Capi⸗
tel nicht wohl geleſen und verftanden , deme wird diefe unfere Rede von denen Cha -

racte -

ui

h
L
Py

W

W

lis

ô
in

Ņ

X

hI



Ri
Fir,

o

teng
Riv
[ ni
ihn

ah. )
yabe

ind

Wt
Nenen

32 $

Meny

khen
enen

QN

wdi
dot }

W

nuh

nihi
teet

hinir
KEN

fonnt

infan
Ig At
Che

du Y.

hus

y
ihihlt

pa

nwo,
Aamin
atull

pén
n Che

ni
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racteribus wenig oder nichts nutzen . Wie und auf was Art aber dieſe Austruck⸗

nung und Umkehrung zugehen muͤſſe? weiſet der Character an fich felbften ; ſonder⸗

lich fo man den Punct recht betrachtet und wohl gelernet hat , was da ſeye das heili⸗

ge Seuer , welches die Philofophi in ihren Schriften klar und deutlich anweiſen .

Dicfes heilige A und feine QuellBrunnen find den wahren Propheten und Dries
ſtern des Alten Teſtaments ſehr wohl bekannt geweſen , wie davon im 2: Maccab .

zu leſen. Die Perfer haben Diefes A genannt Orim-as-da , wie wir dann zuvor auch

ein wenig hievon geredet haben : darum wer da weiß und erkannt hat , wie daß wahr⸗
haftig und gewig V A und Geines und nur einerley find , der wird auchdie nahe
Verwandſchaft des Goldes und Silbers deſto beſſer begreiffen , und auch voll⸗

kommen verſtehen , wann die wahre Medici von denen Curen derer ſonſt unheilba⸗

ren Kranckheiten reden , daß nemlich zu dieſer © zu jener aber D muffe genommen

werden , was ſie vor Gold und Silber meynen , und wie es Aurum & Luna potabi⸗ -

lis werden muͤſſe? Allein muthwillig wollen ſie dieſes nicht wiſſen daß der

Simmel vor Zeiten auch war , und die Erde , die aus dem Waſſer und

im Waſſer beſtunde ꝛc. 2 . Pet . 3 . v . 5. Womit wir dannauchdie Beſchreibung
des Characters Lunæ endigen wollen , glaubende , daß er mehr als zu klar und deut⸗

lich erklaͤrt worden .

§. 14 . Und bringen nunmehro die zerſtoͤrlichenMetallen nach einander her⸗

vor , und erſtlich das ſchoͤnſte unter ihnen , nemlich das Rupffer , welches alſo

gezeichnet worden , wie die big . Num . 36. ꝛemlich mit einem gantzen Circul ohne

Centrum , Und ein Ereng dder feine Radii unten angehaͤngt , die da das Saltz be⸗

deuten ; dieſer Character erklaͤret ſich demienigen ſelbſten , ſo uns in allem vorher⸗

gegangenen wohl verſtanden ; ſein gantzerCircul deutet an ſeinen Oriſchen Pode
Oriſche S die da in groſſer Menge in ihme vorhanden , weil aber Dag Ceaitrum

oder Punctum der Ruhe / das beſtaͤndige Licht Ydieſem mangelt , zeigets an , daß

dieſer irrdiſche A demſelben nur an der Oberflaͤche, das iſt , gantz fluchtig, anhange ;

auch bedeutet dleſer Eircul ohne Centro oder Ruhe - Punet , dag fein A Rad nur

aus dem wilden irrdiſchen goder Abeſtehe, und des fixen weſentlichen beſtaͤndigen

der Rube annoch ermangele ; auch zeiget das unten anhaͤngende Creutz ( ſo da im

Eircul nichts anders iſt , als ſeine Kadii oder Diametri , das iſt Z ) daß ihme das

innerliche weſentliche S mangele , das da iſt das A, davon wir anjetzo geredet , und

ihme nur ein grobes , irrdiſches , zerſtoͤrliches vitrioliſches ZS anhange ; wer nun

dieſes grobe irrdiſche G um oder wieder hinein kehren Fan , das ift, das Aliche A Rad

durch feine Speichen dder Radios wiederum auf ſeine Axin oder Ruhe⸗Puntt zu ſe⸗

ßen , das iſt , ihme das à beſtaͤndige, lebendmachende weſentliche A zu geben weiß ,

der hat die Kunſt ergriffen . 5

§ . 15 . Nunmehro ruͤckt MAks der ſtreitbare unuͤberwindliche Feld⸗Herr

hervor , welcher billig aus vielen Den Vorzug haͤtte haben ſollen , indeme

2 er



yi

84 Das Dritte Capitel .

er uns ſo noͤthig , ja faſt am allernoͤ thigſten und nuͤtzlichſten auf dem gantzen Erdbo⸗
Deny

und keine Kunſt , Wiſſenſchaft oder was es fene , rfonnen werden mag ,
da Mars zu entb bähren wäre; jaſelb fern unfere meiſte Sy veife und Nahrung beſtehet
in ihme , wie klaͤrlich erhellet aus alle der laͤtti eit Erden , aus oheZiegel gebrannt werden, deten Roͤthe nichts anders als des Eiſens Gegem wart anze
get , fo auch vermittelft eines gut en FluſſeSin ftarcfen A aus ihme , es ſeye auch fo
wenig es wolle , geſch ieden werden mag . Daß dieſe laͤttigte Erde und der gelbe
Leimen nichesals Eiſen ehemals geweſen , ſo da taͤglich mehr und meh r durchde en

Pflugſchaar von ſeiner Minera und Wurtzel abgeriſſen, und zur Rd ing ge⸗dulun
bracht wird , und Graß , Kraut , Wurtzeln , und allerhand Getraͤyde und Obſt
herfuͤr bringt zu unſerer Nahrung , deſſen iſt ein unumſtoßlicher Beweiß , wann
man das Eiſen an der Luft ſtets mit Wafſer befeu chtet , daß es anfan p> P und
dadieſer Koſt ferner frets an Der Luft mit A

befeuchtet / endlich durch Laͤnge der Zeit
ein natuͤrlicher

gelber
Leimen oder Laͤtten wird , welcher zum Sienfo a und tuͤchtig,

als ein anderer Laͤtten oder Erdreich . Daß nun der gantze Erdboden faſt mit Eiſen⸗
Erh fepe uͤberzogen geweſt/ welches nach Sánge der R verwittert , beweiſet
klaͤrlich, daß man a hin und wieder ſolch e Shol len Eiſen⸗Ertz findet , ſonder⸗
lich an denen Orten ,da das Erdreich nicht hoch dber dem Trieb⸗ Sande ſtehet,
und der Sonnen St rohlen, ( der rothe Oriſche P ) des Trieb⸗ Sandes Waſ⸗

(ſo da ein Sand⸗ und Steinmachendes y ift , Davon fehe Cap .I . §. 12 . 13 . 14.
en koͤnnen , allda dieſe Strahlen durch Mittel i eſes v und Hülfe

en Waͤrme , ju diefer Cifſen⸗Minera ausgekochet werden , dav 'on auch
geredet worden : Ja es beweiſet es auchklaͤrlich , daß faſt keini

Dan icht ein folches ge lbigtes, roſtigtes/ eiſen⸗
fhet alſo ! nit we enigen y was Mars por ein Geſe le ,a zoͤthig⸗ ja 1mencbehrliicher iſt / hergegen auch hoͤchſt

des Hoͤchſten reitzet , und der
HeErr die frucht tbaren Regen, die 1fols rivenden

y o behalt, und erfi let wird
was Deuter . XVIII . v . 23 . ge ſchrie benfitehet : lich , ferner wird dein Sim⸗
mel , der

aeee
deinem Sau pt iſt / ehrin fyn,

cun die Erde , die unter dir
iſt , eiſern ,ꝛ da aberDie re bten V ni icht mangeln , ſo wird be⸗

ſten erfuͤllet / Was Job . Cap . XXXVH . v . 14 . n : Daf fie ( Die Erde ) fich vers

ándere , wie Leimen, dare in man ein Siegel druckt . Uné haben wir dieſe
Spruͤcbe nichtt vergeblich hieherg geſetzt . Sonſten : ift

Die
O des Mar tis leiblicher un⸗

mittelbarer tay der D aber feine Stief - Mutter , ndeme ; fein Vatter hie⸗
nieden mit einem fremden Weil ve gebuhlet , und ihn auſſer dem ordentlichen eBette geze ais daher er ſo unartig und ungerathen geworden , doch aber
g
Batte n Ge bluͤt noch vielbe halten . Wir Mendchen können auch aus dieſer un

taͤglichen Nahrunghrung , die , wie oben gemeldet , mehrentheils zus Marte entſprol
fn ,

herfur quillet .
twas Herkomi nens , wie hoͤch

ſchaͤdlich , wann der N Lenſche n Bosheit die Rache desl Jy

—

er

——

T

—

oam



f M
10 0u

O
toann

Und

Von dem Nutz und Gebrauch des Saltzes . 85

keſen , unſere Unart , Ungeſchlachtigkeit, Bosheit und ?Blutgierigkeit erkennen ler⸗

nen ; zugleiechaber
ae

laa fane m reinen Blute , fo er von feinem Vatter ererbet /

( davon man haͤlt , daßes ei n vollo : nmen reines , helles , ewiges unzerſtoörliches A
ſeye, )urtheilen , woraus und aus

pio
vor ein ap Saamen unſer geiſtlicher innere

unzerſtorliche Leib beſtehen muſſe , nemlt ich wie dieSchrift ſaget , aus rother Er⸗

den aus demParad ieſe gennommen , Min T min Ha ea Dieſen Martem

nun , He Eiſen haben die alte alſo gezeichnet , (ſiehe Fig . Num . 37- )

mit ein
Circul

und einem gantze n Diameter ſeitwaͤrts$ oben aus , an defen
cA et diametri von obennherunter nach dem Cire ul zu in

rechten Winckelt ieſer Character ha t gar viele und geheime Bedeutun⸗

ier igſten erw ehner und wollen von oem Punet
aat

fano
gen : von demſelb d ametri des obern Lich⸗

d. und formiren siſt , es fehlet nie hts als das

ſſer Schamajim der Vuſhe weſſe * an deder bollkommene n Globus

t

geny davon wir

=? g3>g f, ein
wines Poinomme Wefen , Der A be uair )rothe Y ; fo aber

wey Strahle $ A „welchendieſes c. d. fehlet ,vermi ſchet mit e
ntzen Durchſch nitt des untern Kreyſt 28,

mit einem groben ir tebiet — fein © Vitrioli iſt , und ift alſo dieſer
ngrober Leib gezeuget worden ; daß aber dieſes ſein Saltz viel reiner und heilſamer
als des 2s O , ſteheſt dukl aͤrlich a €: DNG erſtlich ſein Saltz oder Diameter

ſchon ein fublimKoy gereinigtes pe
no aufgefiegenes O ift , fo fich ſchon in der

Puf
| mit den Licht⸗Strahlen vermi ea und pon beyden Strahlen des

Lichts beſchlofk n worden , daher es auch ſo ſuͤß und lieblich iſt , denn es von die⸗

ſen Licht⸗Strahlen ſchon um ein groß Theil corrigiret worden . C$ ift So an
Martis gang eine andere Art als das O V eneris , welches ganutz irrdiſch , dann es ſei⸗

nem Kreyſe von! inten anhaͤngt, dieſes aber , des Martis , iſt beynahe gleich dem wun⸗

derbaren Sali , ſonſt Nitrum genannt , ſo da von dem obern Lichts⸗ und Feuer⸗
Strahl gezeuget wotden, (ſiehe 8. 11 . ) und davon o ferner an i feinen O rte ge⸗

redet werden wird . Iſt alſo aus dieſem fuͤrtreflichen P und dem jetztbenannten Sr
der Kreyß Martis gezeuget , es iſt ab⸗rkein C entrum Dy Melches dann zeiget ,d
die Lichts⸗Strahlen von dem aufſteigend en Diamerter gantz verſchlut aa und bns
grobe S gantzlichpredominire , undder rothe Or ſche AHantzl chhinein gekehret.
Ware derhalben das O MMartis afe feirreigencs NMenttruum zuſeiner eige nen Ver be f

ſerung anzuwenden , und das S wiederum hinein zu kehren , das iſt , inni glich mit
dem A be ftándigen A zu vereinigen ; das iſt , wer das Rad wiederum auf feine
Speichen ( Radios )zuſetzen weiß, der wirds wiederun rauf D eigenen Centro

bewegen und laufend machen , und oalfo den
vollt kom menaen CCircul offenbaren : Und

haben mir an einem andern Ort di oben hon , nicht vergeblich ge ſagt, daß alle

Dinge von ihrem prædeſtinirten Zweck ,

j

Duaich cbendenWeg//welchen fie von ihrrer

a Em⸗

y

55A" iweinen Geil B a. b . das iſt
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ht vergeblichgeredet morden .

Eiſens auch bey ſeit ſetzen , und wollen den
nur noch dieſes zu bedencken geben: Daß dieſe

Stis , von denen Alten nochzue iner ander n Bed

wir hier
rie eigentlich zur Welt⸗Beſchreibung gehoͤret , und ſoll derhalben an ihrem Orte

gehandelt
voerden.

S. 16 . Die Reyhe triftnunmehy

deut itung Sye pri oyra unD jin
bon i reden fónnen , wollen wir bisi Ayie Folgze verſparen , dann dieſe Mate⸗íY

ro Den
IJUPITE R , dder Das Zinn an : Die-

ſes iſt ein Meta i, von wele hem ſowohl dieb als auch Chymici , wenig
odergar nichts rechtes geſchrieben ;der Ber gmannmelbel auchnicht s weiters davon ,

als wie er es cchle⸗ hter dinges aus Derna rgen bringet , ſchmeltzet und zu gemeinem

Nutzen ins Feinedarleget . Weilen aber ein mehrers hinter ihme nn rgen , alg

viele fich mè oöchten traumen laſſen , ware es der Muͤhe wohl werth, daß die Gelehr⸗

tern , als wir , ausfuͤhrlicher hiervon handelten. Esiſt ſonſt dieſes WMetaleigent⸗
lich alſo gezeichtnet worden , wie Fig. Num . 38. welcher Character damn ohne Weit⸗
läuftigkeit bald zeiget, was Natur und Ei ipni aft das Zinn ſeyn muͤſſe ? Sein
halber Circula .b. zeiget, daß es von dem A Olis ein gutes Theil , ja beynahe die

Helfte haben muͤſſe, wie uns
g.

a: a, por
bildet , der úbrige Theil b. . h . aber seiget

OIART Das ange han igte Creut b. d . £. e. Dag feinem

Die s Creutz iſt dannoch ſein
eigene S

; nhlich zerſtoͤret werden

mug , damit Das innereſichtvie ——9 offeabareé ? un Sphæra a . h . b . auf
ihrer Axi g. gaͤntzlich heru — — ⏑ der grobe irrdiſche A‘ undA fo

ba ifte . c. f. und . c . d. geben dem das Geknirſche , und alie ſeine ünart f , Darum

ſolt du dieſes Creutz mit dem halben Circul de t Vollkommenheit durch das Reini⸗
gungs⸗Feuer gehen laſſen , ſo haſt du deinen Zweckerreichet , und wirſtt die Guͤte
des Tu berfluͤßig senugſchmac fen ; den Proceß aber hieher zu ſchre elben, iſt unſer
Vorhaben nicht , ſondern nur den myſtiſchen oder hierogly phi ſchen Sinn dieſes
Characteris , fo viel uns moͤglich , zu erklaren.

§. 17 . Da SATURNUS oderdas Bley kommt nun auch heran geſchlichen ;
iſt alleler Welt áu ! ſſerlich bekannt , ſehr veracht und weniges Anſehens, jedannoch al⸗

ler uͤbrigen
J
Mei ifte und ihrer innern Guͤte und Tuͤchtigkeit E xaminator , er mag faſt

ſoviel als ſie alle miteinanderz und ſo ihn die Welt recht kennete , wuͤrde ihm mehr
Ehre wiederfahren; Die alten Weiſen aber , ſo ihn beſſer als wir gekannt , haben
dieſen alten wunderlichen Kautzen alfo gezeichnet , wie Fig. Num . 39 . das iſt , oben
ein Creutz g. h . i. k . b . und unten zwey halbe Circul gegen einander , und den obern
mit einem Punet oder Centro alga. b . . c . undc . e , f. wel lche wunderbare Bezeich⸗

nung

Menſtrnur Y
dem ſe duffe

Ó
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nung gewiß was ſonderliches zu bedeuten haben muß, und ſo viel wir aus der wah⸗

ren Cabbala ſchlieſſen koͤnnen ,ſo bedeuten die 2 . halben Circuli A ind ğ nicht die

gemeinen , unerachtet ſolche alle beyde aus P geſchieden werden koͤnnen, ſondern der

halbe Circul b. . c . mit Dem Centro a . deutet an , daß faſt ſeine gantze Helfte beftehe

aus &Olis , aus dem rothen lolariſchen A oder mánnlichen Saamen ; Der untere

halbe Circul c. e . f . aber aus dem y Yali , dem weiffen lunarifchen A oder Saaz
menz fonſten es unmoͤglich ware, daß dieſes Metall alle andere ſo leicht zerſtoͤhren ,

ibr fluffig Raliſches mit ſich fuhren , und das vollkommene lixe verklart ſtehen laſſen
wurde : damit lerne man dieſes umverlal irrdiſche Menſtruum wohl kennen , ſo wird

die Erkaänntniß des geiſtlichen Univerſal Menſtrui auch nicht ermangeln . Derje⸗
nige nun ,fo diefe Circul wiederum durch ſein ſuͤſſes Wunder⸗D h . i . K.b . zu verei⸗

nigen , und des Z Centrum g . in des Circuls Centrum a. zu verſencken , und alſo

die Sphæram auf a . wiederum zu bewegen weiß , wird innen werden , was D

zu ſeiner hoͤchſten Verwunderung vermoͤge ? lerne aber ſein eigenes Menſtruum

h . i . k. b . fo nicht unter , fondern úber ihme ftehet , Fennen ; Es ift Fein irrdiſches ,

ſondern ein himmliſches O , mit welchem das O a ” groffe Verwandtſchaft hat .

Wirſt du ihme nun die Erde oder Matricem geben , die er , der D liebet , und an

Geſtalt dem y gang gleich , fo wirft du die Bereinigung anſtellen , und wird ſein

inneres Aa. alsdann lebendig werden , und den gantzen Kreyß belebt machen zu

deiner hoͤchſten Verwunderung . Und ift alfo der Saturnus vorüber gehinder .

Lrg . Es will dem unbeſtaͤndigen und fluͤchtigen MERCCURIO , der doch

der allerbeſtändigſte iſt , die Zeit faſt zu lang werden , ehe er auch herzu tretten kan :

Sein Character und Bezeichnung von denen Magis und Cabbaliſten iſt , wie kig .

Num .40. nemlich oben des Monden Circul, darunter ein gantzer Circul ohne Cen -

trutn , ſo ſichtbar waͤre , unter dem gantzen Circulein 4 . Dieſe Vezeichnung iſt faſt

wunderlich/der obere halbe P zeiget an ſeine Fluffigkeit oder geiſtlicheFluͤchtigkeit, und

das untere 4 die irrdiſche vrige oder Olinifche feuchte oder metallifehe Form und

Fluͤchtigkeit , zugleich auch , daß ihme die fixe Salt⸗Form in ſeinem Circul man⸗

gele ; Der aange Circul deutet an , daß zwar der edelſte und fixeſte Theil , der rothe

Qlarifche A in feinem Centro verborgen , fein Seben oder Wuͤrckung aber , nemlich

der Punet / ſeye gaͤntzlich in ihme verſchloſſen , und in ſeiner fluchtigen Driſchen

Form zerſtreuet : Dieſen ſoll man in ihme zuſammen bringen und offenbaren , das

Oliniſcher zuſamt ſeiner Yriſchen flluchtigen Form oder Beuchtigkeit zu ihme hinein

kehren , und dieſelbe durch fein eigenes A oder Leben , nemitich feinen verborgenen
Punct , austrucknen , lix und beſtaͤndig machen , ſo wird befunden werden , daß

der lebendige L in Wahrheit nichts anders iſt , als der rothe Olariſche und weiſſe

Driſche Rin metalliſcher Form ; beſiehe hievon mit allem Steig Cap .F. §. 23 . und

2f . Daß aber die Magi und Cabbaliſten auch noch etwas weit hoͤheres und ge⸗

deimeres mit dieſem Characker , als den gemeinen laufenden & haben andeuten Ten ,
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len, iſt tohi ohne al len Streit : Dann der oben liegende halbe
7

Lunæ , und der gantze der O , das + abe ty wann es in den Gii
der CHsorap deg gangen Univerfi , vid . §. 11 . tnd haben pidas ift , Den Anfang aller Anfange , wele her d as ſo oft erwe

andeuten und bem wreken wollen , Der Da ift A und y und TY
haben und gebrauıchen will , daszuerſt erſchaffene Weſen aller Weſen: Allein , wei⸗
len hiervon ſchon ausfuͤhrlich genug hieroben geredet worden wa re eg eine Thor⸗
heit, noch ferner allhier damit fortzufahren , denn es doch nichtsa uders, als eine

Wiederbe lung desfichon fo oft geſagten ſeyn wurde. Ut nd waire alſo der Character

des N fo viel als noͤthig , auch erklaͤret . Weilen aber allhier von denen⸗

tallen nach Denen 7. Plankten geredet und gehandelt worden , waͤre wohl nicht uͤbel

gethan , daß wir auch von denen 7. Planeten felbften, als denen ung zu nachſt
angrantzenden Welten und ihren Eige nſchaften , ein weniges zu beſ
ſtande dieſer Materie / handelten ; allein , weilen dieſes eine Materia , die eigent-
lich nicht in dieſes Capitel vom Nutzen des S gehoͤret , ſo ſoll ſie in der Folge
ſchon ihren n Ort und Stelle bekommen , ſo ferne uns Zeit dazu uͤbrig
bleiben wird

€. ro. un wollen wir das Ende ergreifen , und den Beſchluß machen mit
denen Mineralien und Salien , wir

fagen
mit der Signatur , nicht Natur , denn von

ihrer Natur im Cap. I . S. 26 . bis zu End deg $. 31 . und Cap . . 8 : 8 — ro . genug
geredet worden , bleiben alfo lediglich S iprer Signatur, ſoviel unat is dem Alter⸗
thum annoch uͤbrig geblieben , und ſoll den erſten Wag das ANTIMONIUM
betretten , roekhesg von ihnen alfo bezerchnet morden E ig . Num . ie emlich/ oben
ein ee ſo ſein allgemeines

s

Salk; Principium bedeutet, und einen gantzen
Circul ohne Punct , anzudeuten , den flüchtigen noch uungebunie ſolariſchen a
den es in feiner ganhen Spheæra beſitzet. Sein 9 ; ob es gleich

edee Dd fürtref⸗
lich ,ſo haͤnget es ſeiner gantzenSphæra nur auſſerlich an ; der aber dieſes S in der

Geſtalt des allgemeinen % i darzuſtell en , und Den reinen Leib Deso ? DarAa zu kochen
weiß , wird befinden, dag der Hi immel dieſetmMineral nicht ungutig geweſt , und
wird ihime alsdann in ſeiner Vollkommenheit erſcheinen .

Hernaͤchſt komm et das RSENICUVM , von denen Alten genannt Arſenum ,
und if von ihnen alfo gezeichnet morden , wie Fio. Num . 42 . mit zwey gantzen Cir -
culis , einen oben den andern unten, mit einem Radio

zuſamme ezogen, welches
uns klaͤrlich weiſet , daß er beſtehet aus denen zwey Anfaͤngen des obern Lichtes und

unten A5 au verrſtehen , daßer nichts ſeye, als der noch gantz rohe, tr ockene, und un⸗

gebundDene i ( Denn der Punet ſowohle oben , als un len ſtehet) F
2 univerfalis , Durch die

unte rirrdiſchen, AsStrahlen ausgetr ockne et , darum ,f to man ihme eine rechte mert
liſche Feucht iI eit / das iſt , ein begue mes 6 und rechte als Matrix qi ebet, wird
man ihn herrlich , fix und verklaͤrt wieder finden .

=
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Auf dieſen folget der SULPHUR , telher alfo gezeichnet worde , wie bep
Fig . Num . 43. Uls oben cin Dreyeck , und unten ein Creutz , das iſt , nichts als A

und A ; man foll aber mifen Daf dieſe Bezeichnung von dem irrdiſchen Yallein zu

verſtehen , dann wann die vagi und Cabbaliiten von Dem obern oder himmliſchen
Sulphur reden wollen , haben fie denſelben alſo O gezeichnet , Darum foll man ung

recht verftehen , von twag vor einem A alihier Die Rede und wasg demfelben in feiner
Unvollkommenheit mangele ? nemlich ? und — vid . ſup . §. 11 . das ift : gerftóhre
in ihme durch ſein eigenes V das irrdiſche Rund erwecke in ihme das ſo feſt und gantz
verſchloſſene himmliſche , und koche dieſe wiederum zuſammen , ſo haſt du das

Ende deines Vorhabens erreichet , nemlich einen lebendigen fixen Sulphur zu ſehen .
Nun foll der Zinober dieſem folgen , nemlich der natuͤrliche , und iſt alfo ges

zeichnet ( vide Figuram Num . 44. ) mit 4 . halben Eirculn , allemal 2. gegen einan⸗

Der , und mit 2. durchgezogenen gantzen Kadiis ; Dadurch wir dann erkennen , daß
ſeine Geburth von einem reinen Lund g entftanden , dann die 2 . Radii machen Die

2. Creutze , eines dem Y , Das andere dem A, De Y aber iſt dieſer Q, und diefes
iſt der &: man verſtehe uns recht , der erſte iſt ADe , der andere aber Olis ; dieſe
ſind von dem unterirrdiſchen &alſo verbunden und ausgetrocknet , ſo dieſer die

metalliſche Wurtzel⸗Feuchtigkeit gegeben und mit ihnen vereiniget wird , ſo haſt du

ihn in einer tixen metalliſchen Form . Dieſes ſind nun die 4 . Charactern , mit

welchen die alten Weiſen , durch Zuſammenſetzung oder Abnehmung , alle uͤbrige
Mineralien gezeichnet haben .

Dem ungeloͤſchten Kalcke aber , haben ſie , aus hochwichtigem Bedencken ,
auch einen eigenen Character gegeben , welcher dieſer iſt , wie kig . Num . 45. an⸗

zeiget , und ſtehet allhier aus ſonderbaren Urſachen zwiſchen denen Mineralien und

Salien ; er hat oben einen halben Circul , das iſt das magnetiſche lunariſche S ,
und unten ein E , das iſt das reineſte irrdiſche Oß/ als den Acker , in welchen das jetzt
erwehnte himmliſche O geſaͤet worden . Es bedeutet auch der obere halbe Circul
Die reine < und Das das lxe Erd⸗S , als das anziehende Mittel . Die Alten

haben auch mit dieſem Character die fluͤchtige fix gemachte allgemeine Saͤure bezeich⸗
net : dieſer Character hat viel verborgenes , darum ferne man es wohl gebrauchen .

Nun kommen die zuſammengeſetzte Salge , und it das NITRUM Fig .
Num . 46. Das erfte ; feine Sphæra ift aug der gantzen Welt , hat den Strahl des

obern Lichts und unteren A, beſtehet alſo aus fluͤchtigen und alcaliniſchen feſten
Theilen : iſt ein Wunder⸗O der Natur .

Fig . Nuin . 47. Iſt das VITRIOLVUM : daß dieſes von dem allgemeinen und

gemeinen S und von metalliſchen Theilen zuſammen geſetzt ſeye , zeigen ſeine kadii

von oben herunter , von der Seiten her , und von unten aufwaͤrts , und da es noch
den qten Radium ( das iſt , das vollkommene Fliſche Weſen ) guch haͤtte, fo waͤre es

der Character des gantzen Univerli , ſiehe F. II. und ſehen alſo ſeine Liebhaber,
M was
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was vor ein herrliches Subjectum das Vitriolum ſeye ; doch aber das Subjectum
univerſale Onoch nicht , welches in einem andern Gebuͤrge zu ſuchen .

Fig . Num . 48 . Iſt der Character des SLIS ARMONIACk : iſt nicht in der

Sphæra begriffen , das denn anzeiget , daß es nicht von der Natur , ſondern durch die

Kunſt oder zufalliger Weiſe gezeuget . Es beſtehet ſonſten aus . Radiis ; ſind Radii

Des gemeinen OA des Acidi volatilis univerfalis , und V desg Salis Srei : daß aber

dieſe gantz keine innigliche Vereinigung haben , zeiget an , daß ihnen Die Sphæra manz

gele . Es hat ſeinen erſten Namen vom Tempel Jovis Hammonis befommen ; denn

da ehemalen zu deſſen Tempel , ſo da in einer groſſen duͤrren Egyptiſchen Wuͤſten
gelegen , ſo viele Wallfahrten geſchehen , ward dieſes S in dem Sande , von dem

Urin der Menſchen und Thiere , durch die eingeſchloſſene Strahlen , und dem un —

terirrdiſchen alſo gewuͤrcket : nachmalen , da dieſes nicht mehr alſo zu haben , hat
man durch Kunſt dieſe zufaͤllige Geburth nachgeahmet , und es durch S Urinæ ; ,

Ofen⸗Ruß und Rinder⸗Blut eben ſo gut nachgemachet . Sein Nutz und Ge⸗

brauch aber iſt ſo groß und unentbehrlich , daß wir allhier ein groſſes Buch davon

ſchreiben koͤnten ; dieſes aber gehoͤret nicht allhier zu unſerm Vorhaben .
Fig. Num . 49. Iſt der Character des ALANs : iſt zwar nach ſeinem aͤuſſern

Kreyß dem S und O, wie auch G gleich ; daß aber alles in ihme verſchloſſen und

zuſammen gezogen , weiſet klar , daß in ihm weder Strahlen des obern und untern

Lichtes V , noch vielweniger das Punctum zu finden ; es hat jedennoch groffe
Verwandtſchaft mit dem ZBle Lris , es gehoͤret derhalben viel Kunſt und Zeit
darzu , das durch Herbigkeit und Saͤure gantz in ihme verſchloſſene Licht und ,
das iſt , ſeinen Punct , zu offenbaren , welches gleichwohl vollkommlich geſchehen
mag , fo es im rechten Meer -v aufaelòfet und coaguiiret wird . Der es auch
mit ſeinem eigenen zu waſchen , zu baden , und wiederum zu vereinigen weiß , der
wird ein Wunder⸗S der Natur bekommen , einen ſo groſſen Meiſter , die Metallen

zu reinigen , als der Saturnus immermehr , darzu eine trefliche und gantz ungemeine
Loͤſchung aller giftigen und gefaͤhrlichen Hitze im Menſchen .

Fig . Num . 50 . Iſt SAL . ALCALI , ſo ein Arabiſcher Name , und iſt
ſchlechterdings ſo viel geſagt , als Saltz ; dieſes iſt das Wurtzel⸗S in allen Pflantzen
und Thieren , es iſt der Grundſtein , daraus alle uͤbrige Saltze gemachet werden koͤn⸗
nen , oder welches in alle Saltze verwandelt werden kan , davon ſiehe Cap . II. §. 9.
und folg . Gibt man ihme dieſe X Strahlen , ſo hat man ein vollkommen Nitrum ,
dieſe Valsdenn ein vollkommenes gemeines S . Es ſtecken ſonſt viele und . groffe
Geheimniſſe darinnen , die denen , ſo im &arbeiten , faſt bekannt : alles uͤbrige aber
von demſelbigen hieher zu ſetzen, waͤre eine vollkommene Thorheit .

Eig . Num . 5 1. Iſt der TARTAROUS , nemlich das S aus dem Weine ,
ein rechtes Wunder⸗Saltz der Natur , ſonſten die ſchwefelichte Wurtzel⸗ - Saure
oder Saltz nicht unbillig genannt . Sein U zeiget , daß es aus den 4 . Neben⸗Ei⸗

genſchaf⸗

jt$
f\
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genſchaften oder Elementen beſtehe, und das K , daf das obere LichtVund untere

A V ihre Strahlen ihme angehángt , doch aber feinen Kreyß in ihme verſchloſſen ,fofYI j

mit gar harten Banden ; mwer aber diefe zu offenbaren , und das anhangende
0

np

oder Strahlen hineinzuſchlieſſen , und unzertrennlich zu vereinigen weiß , wird ein ſo

hohes und wunderbares Z bekommen , ſo ihme nicht wenig Vergnuͤgen bringen
wird . Esiſt uns faſt unter allen Sen keines bekannt , aus welchem leichter , doch

mit guter Erfahrung , eine fuͤrtreflichere Artznen zu bringen waͤre, als aus dieſem .

Womit wir dann auch dieſesmal die Zeichnung beſchlieſſen wollen , ſonderlich wei⸗

len wir von den uͤbrigen aus dem Alterthum keine Spuhr finden , ſo entweder durch

Laͤnge der Zeit verloſchen , oder daß ſie geurtheilet , daß dieſe jetzterzehlte denen

Verſtaͤndigen genug ſeyn wuͤrden , die uͤbrigen Geſchlechter alle insgeſamt dadurch

zu erkennen , wobey toir eg denn auch laffen muͤſſen, nicht zweiflende , ein jeder
aufrichtiger Liebhaber der Wahrheit und Weißheit , werde ſein Vergnügen hier⸗

innen finden ; ſolten alſo billig dieſen ſo langen und weitlaͤuftigen Diſcurs vom B

einmal endigen , allein wir ſind gaͤntzlich verſichert , daß derjenige , ſo einiges

Vergnüͤgen in dem vorhergegangenen gefunden , uns nicht veruͤblen werde , dieſe

niemals auszugruͤndende Materie zu ſchlieſſen , wie toir fie angefangen .

Welcher Anfang kuͤrtzlich hierinnen beſtunde , daß das von GOtt dem HErrn
zu erſt erſchaffene Weſen , ſeye geweſen ein feuriges ꝙ9oder waͤſſeriges 4 , das iſt ,
es mar ein A Das auh SOund auch war , ein jedes beſonders , und auch din jedes
alle 3. zugleich und auf einmal : aus dieſem ſind ferner ausgegangen und geſchaf⸗
fen worden alle Creaturen . Weilen ſich dieſelbe nun nicht in eine unendliche Zahl

erſtrecket , ſondern ſich im Sechſten Tagwercke der Schoͤpffung geendiget und

aufgehoͤret , ſo koͤnnen wir vernuͤnftig nicht anders ſchlieſſen , als daß der aller⸗

weiſeſte Schoͤpffer an dem Menſchen , als der letzten Creatur , nicht allein das

Meiſterſtuͤck bewieſen , ſondern auch in demſelben den Anfang und das Ende aller
Creature concentriret und beſchloſſen , das iſt , das gantze Univerſum in dieſen

eintzigen Circul zuſammen laufen und ſich verſammlen laſſen ; auf welche Endi⸗

gung der Schoͤpffung alsdann der Punct der Ruhe , das iſt , der Sabbath gefol⸗
get iſt , anzuzeigen , daß alles , was auſſer dem Punct iſt , in ſteter Unruhe ſtehe ,

und ſich unaufhoͤrlich nach ſeinem Anfange , das iſt , nach dem Punct ſeiner Ruhe

ſehne . Nun haben wir in allem vorigen ſattſam erwieſen , daß das zu erſt von

Gott erſchaffene Weſen oder Ausfluß ſeiner Majeſtät ſeye ein ſaltziges Weſen ,

das da auchzugleich Feuer , das ift; A und auh Wafer , . e . ¥ war , von Moſe

genannt Schaniajim , von denen alten Weiſen aber , der allgemeine Mercurius ,

und darum von ihnen MERCCRIUs genannt , weilen es gleich dem Queckſilber

alle Geſtalten und Formen , gleich einem hellen Spiegel , vollkommen annchmen

kan und mag . Schamajim aber heiſt ſo viel ( wie im erſten Capitel allbereit erwie⸗
ſen , als Æſch und Majim , das iſt A m J ; nun finden mir , daf die SHspf -

M 2 fung
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fung am ſechſten Tage an dem Menſchen , welchen Moſes oder der heilige Tert

nennet ADAM , aufgehoͤret habe : fo ift dann ohne allen Einwurf der Schluß
feſt und unumſtoͤßlich zu machen , daß der Menſch dasjenige vollkoͤmmlich ſeyn muſ⸗

ſe , davon wir von Anfange an bis hieher gehandelt , ja nicht allein dasjenige

vollkoͤmmlich , ſondern noch ein weit groͤſſers und vollkommeners , indeme ihme

ſein ewig lebender Geiſt unmittelbar vom ewigen Lichte Gen . 2 . v . J . mitgetheilet
worden , alſo daß er ſelbſten ein Fuͤncklein der lebendigen Gottheit iſt . Wer all⸗

hier Ohren hat der hoͤre , und leſe auch mit hochſter Aufmerckſamkeit die erſten

Cap . Genef . und diefe 3. Capiteln dieſer unſerer Beſchreibung , ſo wird er in Wahr⸗

heit mehr finden und ſehen , als er jemalen geglaubt ; alles aber von Wort zu

Wort hieher zu ſetzen , doͤrfte uns faſt vor eine groſſe unverſchaͤmte Thorheit aug -

geleget werden . Es iſt hin und wieder ſchon ſo viel und deutlich geredet worden ,

daß es faſt unverantwortlich ; doch iſt dieſes unſer Troſt , daß , weme das Licht des

Hoͤchſten nicht ſcheinet , auch bey hellem Mittage blind ſeyn muͤſſe: Es lerne ſich
aber der Menſch ſelbſt erkennen , alsdann wird er aus ſeinem gantzen Weſen alle

und jede Geſchoͤpffe, ſowohl ſicht⸗als unſichtbare urtheilen , und wird ihme nichts

verborgen oder verdeckt bleiben , ja ſelbſten die vier geſchiedene Principia oder quali⸗
tates ſecundariæ , insgemein die Elementa genannt , werden ihme mit allen ih⸗
ren , uns insgemein unſichtbaren Creaturen , gantz entdeckt und offenbar ſeyn ,
wovon wir im Dritten Theil ferner handeln werden ; Ja Himmel und Hoͤlle , Licht
und Finſterniß , werden ihme vollkoͤmmlich entdeckt und offenbar ſeyn , er wird

mit feſter und unumſtoͤßlicherWahrheit ſehen und vollenden koͤnnen, daß das al⸗

lerabgeſtorbenſte Corpus vollkoͤmmlich wiederum hergeſtellet und ewig beſtaͤndig ge⸗

machet werden kan . Welche letztere Worte einem oder andern unerfahrnen wohl
einen Anſtoß gebendoͤrften , ſo uns aber nicht hindern ſolle , indeme es dannoch ei⸗

ne ewige Wahrheit iſt und bleibet . Uus welchem dann der Menſch vollkoͤmmlich
wird ſehen und ſchlieſſen koͤnnen, wie nach denen beſtimmten Zeiten der Ewig⸗
keiten alle Creatur ſo in der Finſterniß , das iſt , in der Schlacke oder Greiflich⸗
keit verwickelt , werde wiederum umgekehret , und in das geiſtliche mercuriali -

ſche Leben verſetzt werden , in welchem hinfuͤhro nichts wuͤrcken kan , als Geiſt und

Sicht . Darum , O Menſch ! lerne dich vor allem ſelbſt recht und wohl erkennen ,
fo wird dir unverborgen ſeyn , was das iſt , ſo die Philoſophi ihren & , Moſes
aber A ; Das ift , Sund v nennet , wir aber mit einem allgemeinen verſtaͤndlichen

Worte das Saltz genannt haben ; du wirſt verſtehen was das geſaget iſt beym Je⸗
remia 10. v. 13 . Er machet die Blitzen zu Regen : welche Worte gewißlich
etwas mehrers ſagen wollen , als ſich die gemeinen Ausleger mit ihrem Gloßiren
einbilden . In Summa es iſt wohl zu betrachten , warum der Menſch die kleine
Welt ( Microcofmus ) genannt merde ? und weil wir dann felbftenfind, was mir

ſuchen , ſo iſt jg auch billig , daß wir in und an uns ſelbſten den Anfang machen ,
damit
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